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Nr. 181. 11. Jahrgang.

WlSHEzs^ - nw»w
Das „Hamburger Sch»" trfötint täglich, außer Montags.

Der AbonuemcutSprciö linL. „Die Reue Welt") beträgt: durch di« Post bezog«» (Nr. d«S Post,

«talogs 3KB) ohne Bnugrgelt vicNeljährlich M 4,20; durch di« tiolportöre wochcnll 36 aJ frei in S Hau«,
ktuzclnr Nummer 6 SomiragS-Ätuimner mit ivustr Konntags-Veilage „Die Reue Welt" 10 4-

BrranNvortlichcr RedattSr: Wuftad WaberSky in Hamburg.

Freitag, de» 6. Anglist 1897.

Anzeigen

werden Mt fechsgefpalken« Petitzelle oder deren Raum nut 30 aJ , für btn RrbeitSmarlt. Der»
uiicthnugS und Fauiilienauzeigen mit 80 4 berechnet.

Anzeigen Nnnabme in der Expedition (bis 6 Uhr 4lbdS.), sowie in fämmtl Äneeette»8üt«auti
Redaktion und Exprditilm: lkrofte Tdcaterstrafte 44 in Hamburg.



Hamburger Neuigkeiteu.

Hamburg, 6. August.

Viktor Schtvcinburg an der Nrbcit. Der
OberosfiziosuS und sestaiigestellte Sozialisteiiiübter des
ZentralverbandcS deutscher Eisen- und Stahlindustrielleu,
Viktor Schweinburg in Berlin, versucht in seiner neuesten
vorschristSinäßigen Arbeitsleistung, die mit 15 000
jährlich von dem genannten Verband honorirt wird, gegen
die Sozialdeniokratie „scharf zu machen", inbem er eine
Epistel über bie „Vergewaltigung arbeitswilliger Elemente
burch streikenbe Genossen" vom Stapel läßt. Diese Epistel,
die voraussichtlich wieder die Runde durch alle AintS-
iind Kreisblättchen, inklusive der sogenannten „freisinnigen"
Preffe, machen wird, baut sich auf die bekannten Streik-
lügen von „rohe» Gewaltakten Streikender" auf, weicht
bie Zeilenschinder der bürgerlichen Presse sich bei jedem
Streik aus den Fingern saugen. Wir brauchen deshalb
bloS frisch hinein zu greisen in'S volle Meuschenleben,
und wir haben Viktor Schweiiibiitg mitfammt seinem
ganzen Anhang von Lügeiipeterii beim Ohrzipfel. ®e-
gründet da der Schweinburg (ein Verlangen nach schärfere»
l)ia6regeln gegen bie Streikenden kurzweg mit der fol-
genden noch in frischer Erinnerung stehenden faustdicke,i
Streiklüge, welche im Harburger „Amtsblatt" das Licht
der Welt erblickte, aber einige Tage darauf von diesem
selbe» „Amtsblatt" widerrufen werden mußte. Viktor
Schweiuburg schreibt also:

„In Harburg, wo die Baggerarbeiter wegen
Lohndiffereiizeu in einen Streik eingetreten sind, zeigt
sich schon, ebenso wie bei früheren Arbeitseinstellungen,
die Brutalität gegenüber de» Arbeitswilligen. Ein
Baggeratbeiter, der neulich Abeiids von der Arbeit kam,
wurde von vier junge» Burschen überfallen und mit
Messern arg zugerichtet; er hat verschiedene Stichwunden
in den Kops davongetragen uni) mußte sich in ärztliche
Behandlung begeben. Wie viele ähnliche Attentate mögen
Vorfällen, von denen keine Kuiide in die Oeffeiitlichkeit
bringt. Es ist baher nur Pflicht beS Staates gegenüber
seinen ruhigen, gesetzliebendeu Bürger», bei Streitaiiläffen
mit voller Energie ber sich breit machenden Ungebühr,
Gesetzlosigkeit und Brutalität der streikeiibeu Geiiosteu
eutgegeiiziitreteii, und insbesoudere die Rechtsprechung hat
hier eine wirkliche Rultureiuiffiun zu erfüllen."

Wie gesagt, die Räubergeschichte, welche Viktor
Schweiuburg da für feine fuboentioiiirte Sozialisten-
tödterei sruktifizirt, ist eine auS den Fingen, gelogene
Lüge, und sie ist aI8 solche selbst vom Harburgers.Amts-
blatt", in dem sie auSgebrütet wurde, gekenuzeichnet
worden. Das hindert natürlich Herrn Schwemburg nicht,
sie noch für feine Zweck, und diejenigen feiner Brotgeder
zu verwenden. Uud selbstoerftänblid; werden auch bie
Preßpiraten, welche die Lügeunoliz seinerzeit uachgebrnckt
haben, sich aber wohl hütete», ihrem Publikum milzu-
theilen, daß eS wieder einmal angelogen worben ist, jetzt
ungenirt Birktor SchwetubiUgs neueste Waare ihren Ab-
nehmern vorsetzen.

Unter solchen Umständen wäre der Schluß des
Viktor Schweiiibritg'scheu Ergnffes fachgemäß etwa wie
folgt uiiizngestalten: „Wie viele ähnliche Mentale auf
die Wahrheit mögen Vorfällen, von denen keine Kunde
in die Oeffentlichkeit dringt. Es ist daher nur Pflicht
der ehrlichen und wahrheitsliebenden Bürger, mit voller
Energie ber sich breit machenden Verlogenheit und im-
gefchininkten Frechheit des prostituirten Ordnungs- und
Pießbanditeiilhiims entgegniziitreten, und insbesondere
— Herr Schon, (der Wandsbeker Ex-Polizeimeister)
hätte hier eine wirkliche Äultumiiffion zu erfüllen 1*

Ein dcscrtirter Soldat bet 5. Kompagnie de-
76. Regiments wurde auf dem Holsteinischen Kamp an-
getroffen, sestgcnommen und der Mililäibehörde über-
liefert.

fllttck dem Wochenbericht über die medizinische
Statistik dcö Hambitrgisehen StaateS. A Stadt:
In bet Woche vom 18. Juli bis zum 24 Juli wurden
hier 382 lebenbgebotene (Abnahme gegen die Vor-
woche 34), 9 todtgeborene (Abu. 8), darunter 347 eheliche
(Ab». 20) ftinber angemelbti. — ES erkrankte» in ber
Woche vom 25. Juli bis zum 31. Juli: Au Scharlach
13 (Abit. 7), an Masern und Röcheln 8 (Adn. 0), an
Keuchhusten 10 (Ab». 6), an Unterleibstyphus 13 (Zu». 1),
an Diphtherie und Croup 18 (Ab». 7), an Kindbett-
siebe r 2 (Zu» 1), an Wechselfieber 7 (Zun. 5), an Brech-
durchfall 73 Kinder bis zu 5 Jahre» (Zn». 32) und
10 Erwachsene (Zun. 2). — Es starben in der
Woche vom 25. Juli bis zum 31 Juli: 236 (Zun. 23)
Personell, darunter im ersten Lebensjahre 116, aus
1000 Einwohner und auf daS Jahr berechnet in der
Berichtswvche 19,1, in den Jahren 1881 bis 1890: 25,9.
Todesursachen waren: Au Scharlach 1 (Zun 1), an
Keuchhusten 1 (Ab» 3), an Unterleibstyphus 0 (Abu. 1),
au Diphtherie und Croup 4 (Zuu 3), an llinbbetlfieber 1
(Abn. 0), an Schwindsucht 23 (Zu». 5), akuten Er-
f rauht »gen der Athmnugsorgane 9 (Abn. 2), akuten
Darmkrankheiten 60 (Zun. 22), darunter 59 Kinder bis
zu einem Jahre (Zun. 27), an allen übrigen Krank-
heiten 124 (Zun. 1). au gewaltsamem Tod 13 (Abn. 3)
Personen. — B. Landgebiet: Es wurde,, in der
Woche vom 18. Juli bis 24. Juli 37 lebeudgeborene
und 3 todtgeborene, darunter 36 eheliche Kinder, ange-
meldet. — Es erkrankten 23 Personen; es starben
15 Personen, darunter 6 Kinder im ersten Lebensjahre

Aus dem IahrcSbcricht bet Aufsichtsbehörde
für die Standesämter für das Jahr 1896. Von ber
Aulsichtsbohörde wurde» in den Staatsverband
ausgenommen 5341 Personen (2896 männl,rt;e und
2445 weibliche). Von diese» waren: 5113 Personen
Angehörige deutscher Buiidesstaaten, 8 Personen, denen
die Staatsangehörigkeit wieder verliehen, 220 Personen
Ausländer , welche natnralifirt wurden; total 5341
Personen, darunter 1835 Steuerzahler. Die Zahl der
Anfgeiiommeiien hat sich gegen das Vorjahr vergrößert
nm 830 Personen. — Entlassen wurden aus dem
Staatsverbanbe 47 Personen (31 männliche und 16 Weib,
liebe). Darunter waren 8 Familien und 14 einzelne
Personen. Unter den 14 einzelnen Personen waren
8 Minderjährige, denen auf Antrag des ValerS oder ber
Vormünder die Entlassung ertheilt wurde behufs Aus-
waiibermig nach dein Auslande. — DaS Bürgerrecht
haben erworben 2069 Personen (1895: 725); darunter
befanden sich 1442 Personen, welche seit dem 1. Februar
1865 als Staatsangehörige ausgenommen worden. Von
obigen 2069 Personen haben 1508 das Bürgerrecht nach
beut Gesetz vom 2. November 1896, 561 nach dem Gesetz
vom 7. November 1864 erworben. Unler den letztere»
befinden sich 204 Personen, welche, nach § 8 des Gesetzes
zur Erwerbung des Bürgerrechts verpflichtet, dazu auf«
gefordert und veranlaßt worden sind, sowie zwei Per-
sonen, welche in Gemäßheit des Senats- und Bürger-
fchast-beschluffeS vom 29. Februar—12. Mai 1884 als
Echutzverwandte das hiesige Bürgerrecht erworben haben.
— Wählend de- lausenden JahreS wurden zum Zwecke
des Austritts a u 8 einer staatlich aner-
kannten religiösen Gemeinde (Gesetz vom
12. Dezember 1888) von 71 Personen (1895: 66) An-
träge gestellt, sowie vier Anträge auS dem Jahre 1895
übernommen. Bon diesen 175 Personen haben de» Aus-
tritt bewirkt 138 Personen, aus verschiedenen Anlässen
sind hinfällig geworden die Anträge von 13 Personen,
am Schluffe bei Jahres schweben »och die Anträge von
24 Perfomn. — I» die GeburlS-, Ehe- und Sterbe-
register wurden im Ganzen 42 419 Fälle (1895 : 42 397:
1894: 41990) eingetragen.

Städtisches Leihhaus St. Pauli, Herren-
weide 27, Eingang Langereihe 83. Auktion am
Donnerstag, 19. August und Freitag, 20. August, sowie
am 26. und 27. August d. I. über die bis Ende Juli 1896
versetzten, weder eingelösten noch prolongirten Kleidungs-
stücke, Leinen, Drelle, Pretiosen, Gold- und Silberfachen.
Prolougationen dieser Pfänder sind dis zum 12. August d.J.
zulässig Die Auktion beginnt 9j Uhr Morgens. An den
Anktioustagen ist da- Leihhaus für Annahme und Ein-
lösung von Pläiidern nur AbendS von 6—8 Uhr geöffnet.

Der Hamburger Verein zur Errichtung von
Sanitätswachen halte in seiner Sanitätswache
Nr 1 in St. Pauli am Millernthor-Glacis, neben Feuer-
wache Nr. 3, im Monat Juli a. c. eine Frequenz von
58 Gesamintsällen aufznweisen; davon betrafen 41 chirur-
gische, 15 innerliche und 2 geburtshülfliche Behandlungen.
Innerhalb der Wache wurde 41, außerhalb derselben 17
erkrankten Personen bie erste Hülse zu Theil. Bon beregten
58 Hülsisuchenden hatten ihr Domizil 23 in ber Neustadt,
20 in St. Pauli, 7 in Altona, 2 in der Altstadt, 1 in EimS-
birttel, 1 in Harvestehude, 1 in Eppendors, 1 im Hammer-
brook, 1 Hamm und l in der Allgem. Garteubau-Ausstellmig.
Die Wache ist von Abends 8 Uhr bis Morgens 7 Uhr
ununterbrochen geöffnet. ES wird während dieser Zeit auch
in der Wohnung der Patienten die erste Hülse geleistet,
und im zeitwefligen BehinderungSsalle deS dienstthuenden
Arztes ein Nachweis von sofort hülssbereiten Aerzten und
Hebainintn ertheilt.

Vou der Wartenbau-Auöstellung. Von ber
dom Ausstelliingskomite beabsichtigten Ermäßigung deS
EutreeS am Freitag Abend nach 8 Uhr von X 1 ou

50-4 ist Abstand genommen worden, da in dieser Woche
bereits zwei 50 ^-Tage gewesen sind. Am nächsten
DienStag soll daS Entree nach 8 Uhr Abends 50
betragen.

»Eine Hamburger Schlackiterfrau" lautet der
Titel der neuesten Hamburger Novität, welche am Freitag
zum ersten Male im Ernst Drucker Theater zur
Aufführung gelangt. Der Verfasser Charles Coßmann
hat diese Hamburger Volkspoffe selbst inszenirt.

Zoologischer Garten. Die Sammlung der
Beutelthiere des Garten« ist augenblicklich reichbaltiger
alS je: wir zähle» nicht wenigeer als 38 dieser intet«
efianten, mit de» Kloakenthieren auf der niedrigsten Stufe
der Säugethierreihe steheiideu Thiere. Da finden wir
den dicken, uikomiichen Wombat, die sanften Kusu-, die
fliiike» Beutelmaiber, die ewig verdrießlichen, immer zum
Beißen bereiten Beutelratten; da fehlen auch die zierlichen
Flugbeuller, die an bie Flughörnchen lebhaft erinnern,
nicht, vor Allem ober sind die größten von allen, die
Kängurus zu nennen, die in nicht weniger als neun
Arten vertreten sind. Sie geböten zum Theil zu den
RiefeiikängniuS, so da« eigentliche Rieseiikänguru, das
graue und daS rolhe Riesenkäiiguru; andere, bie mittel-
großen, zähle» wir zu den WallabieS, wie das hübsche
Rvthhalskänguru und seinen nahen Verwandten, das
Beiinenkänuuru, sowie die kleineren Pademelons und bie
sehr seltenen WilcozkäiiguruS; nennen wir zuletzt noch bie
Felsrnbewohuer , das Pinsilschwauzkänguru und das
hüblch gezeichiiete Geldlußkäiigiiru, so ist bie Reihe
vollzählig. ES ist also eine recht bunte Gesellschaft mun-
terer Springer ans Australien und Tasmanien in den
Gehegen am neuen fiänguruboufe Bereinigt; die großen
Formen sind langsamer und schwerfälliger i» ihren Be-
wegungen — sie zeigen nur aus sehr werte» Ebenen, wie
in ihrem Heimathlaude, zu welch' außeeordentlicheii
Leistuiigen ihre langen Sprungbeine sie befähigen — die
kleineren find auch auf beschränktem Raume flink und
behende, wahrend die Felfenkäugurtis sich auf den für sie
errichteten Felsenhausen als vortreffliche Springer ans-
weifen. Bei dem Riese, ikängnru finden wir ein bereits
stattlich herangewachietieS JnngeS. Jtiuge sitid im Laus
des JahreS auch von den Tüpfelraubbentlern und von
den Sängurnratteii gezogen worden.

Der neue Kaidirektor. Zum Nachfolger deS am
1 April b. I. in den Ruhestand getretenen Kaibirektors
Hedler ist nunmehr ber preußische Eisenbahn-Betriebs- und
Bau-Juspikior Winter vom Senat erwählt worden
Herr ätiintit, gebürtig au« Buxtehude, wirkt zur Zeit in
Gleiwitz in Obei-Schiesjen au ber polnische» Grenze. —
Dafür, daß man Herru 'Sinter von ber polnischen Grenze
nach Hamburg b ruft, damit er hier Kaibrrektor werden
soll, sind zweifillo« „triftige Gründe" vorhanden!

Erleichterung der Meldepflicht der Schiffe.
Ans Grund § 17 des Hafengesetzes vom 30. Juni 1897
hat bie Deputation für Handel und Schifffahrt bestimmt
und bringt zur öffentlichen Kenntniß, daß außer den
a. a. O. unter Ziffer 1—8 angeführten Befreiungen von
der Meldepflicht and) nachstehend bezeichnete» Fahrzeugen
unter den dabei bezeichneten Vorausietzuitgen Erleichte-
rungen in der Meldepflicht gewährt finb. Es sind von
der Wiedeihvlung der Meldung befreit: 9) Regelmäßige
Reihensahrer, bie als solche ber Kai-Veiwaltuug ange
meldet sind und den Kai sowohl zum Löschen als zum
Laden benutzen, so lange sie denselben Kai Liegeplatz
habe» nachdem sie im Kalenderjahr einmal vrmchnsls-
mäßig angemeldet sind; 10) Schleppdauipier in regel-
mäßiger Fahrt zwischen Hamburg unb Häsen ber beut-
scheu Küste, nachdem dieselben während des Kalender-
jahreS einmal voiichriftsinäßig aiigemelbet sind und deren
hiesige $eitretet sich verpflichtet haben, dem Oberhaseu-
amte am Ende jedes Monats ein Berzeichttiß der An-
kunsts- und Abgangszeiten während befjelbeii eiuzureichen

Nach den Listen des Germanischen Lloyd
sind in ber Zeit vom 24 bis 31. Juli 135 Seetchäden
gemeldet worden. 8 Dampfer und 9 Segelschiffe gingen
total verloren und 69 Datnpser und 49 Segelschiffe er-
litten Beschädigungen.

w Vom Hafen und von der Schifffahrt. Die
holländische Tjalk „Gretina", welche, mit Oelknchen be-
lobe«, hinter St Pauli lag unb bort au einem Speicher
löschte, hat sich bind, da« Festsitzen begeben unb wurde,
als die Fliith eintrat unb das Fahrzeug flott wurde, leck
Der Schleppdampfer „Humor" hat die Tjalk nach dem
Mittelkanal bei Steiuwärder geschleppt, wo sie voll
Wasser lief. Der Taucher Flint hat das Fahrzeug ge-
dichtet, worauf es von dem genannten Schleppdampfer
leer gepumpt wurde. — Die Dampfltistyacht „Ceres"
welche meutere Tage im Hamburger Halen log, ist heute
von hier abgegangen. Dagegen tiafbieLnflflacht „Nelly"
hier ein und loinbe im Niedeihasei, vertäut. Das Schiss
komuit von Nieuwediep und geht von hier »ach Peters-
burg — Der Dampfer „Merciir" traf mit 118 Rindern
von Esbjerg hier ein. Die Thiere sind am JohanniS-
bollwetk gelandet worden. — Die Wasseitempeiatur in
den öffentlichen Elbbadeaiistalteii betrug heute 24 Grad
Celsiu«. — Ein neuer Kaifchnppeti, welcher am O'Swaldkai
erbaut worden und noch nicht ganz feriiggcftellt ist, wird
von der Hainburg-Amerika-Linie bereits benutzt, indem
dort ein Dampier löscht. Als Schuppenvorsteher ist dort
ber Schuppenvorsteher Burmester, welcher bisher am
Schuppen 27 war, hindirigirt worden. — Eine Kollision
fand gestern Abend auf der Unterelbe bei der Lühe statt
Daselbst gerieth der Ewer „Salut" mit einer Finken-
wärder Buttjolle so hart an einander, daß beide Fahr-
zeuge schweteti Schaden an ihrem Vordergeschirr unb dem
Vordeisteven erlitten. Man hat beide Schiffe im Tau
eine« Schleppdampfers »ach einer hiesige» Werst geluncht
— Heute Morgen früh hat ein unbekannter Dampfer eine
im Hansahasen liegende Schute, die mit Stückgut beladen
war, augeraunt und schwer beschädigt. Als der Führer
des Fahrzeugs an Bord seiner Schute kam, war diese
bereits halb voll Waffer. Er requirirte einen Dampser,
welcher das eingedrungene Waffer anspumpte und das
Fahrzeug auf Strand schleppte. Ein Theil der sehr
werthvollen Stückgüter ist bebeuteiib durch Wasser be=

chädigt worben.
w. Verhaftet wurde gestern von einem Beamten

des KrimitialrevierS V ein Koutordiener, welcher einem
Kaufmann einen Brillautriiig entwendet hat. Letzterer
Hal einen Werth von A 450.

w. Die Leiche deS SchtffSmalcrS H. Well-
mann wurde heilte Morgen 4j Uhr von einem Finken-
wärder Butifiicher bei Fiukenwärder hinter einen Staack
anfgefunden unb dann nach dem Knrhanfe gebracht. Die
Kollegen der Verunglückten, sowie die Organisation der
Schiff-maler wünschen, daß bie beide» Ertrunkenen,
Müller und Wellniaun, deren Leichen sich im Kurhause
befinden, am Sonntag gemeinschaftlich beerdigt werden,
wenn die znstäiidige Behörde es znläßt, daß die beiden
Leichen so lange über der Erde stehen bleibe».

w. DaS englische Schiff „Mornar" ist an eine
Rhederei in Norwegen verkauft worden und wird in
einigen Tagen den hiesigen Hasen verlassen.

w. UngliirkSsälle. Der Ewerführer Winterfeldt
glitt ans seiner im Magdeburgerhasen liegenben Kasten-
schule ans und stürzte in ben Raum Er hat eine be-
deutende Kopsverletznug erlitten und ist nach dem Kranken.
Hause gebracht worden. — Am Bord eines im Hatisa-
Hasen liegenden englischen DanipscrS kam ber Schauer-
mann Moller zu Fall, so daß er sich bie rechte Schulter
aussetzte. Er ist von einem Arzt verbunden und von
Kollegen nach seiner Wohnung am Billwärderdeich ge-
bracht worden.

w. Beim Baden ertrunken. In bet Badeanstalt
auf ber Veddel schwamm heute Mittag ein etwa 14- bis
16jähriget junger Mensch vom Land nach dem gegen-
überliegenden Ponton AIS er von dem dortigen Sprung-
breit in'« Waffer gesprungen und an'S Land zurück-
schwimmen wollte, rief er plötzlich laut um Hülfe und
sank dann plötzlich in die Tiefe. Obgleich die Dadewärter
und mehrere gute Schwimmer sofort eifrig suchten, konnten
sie den Verschwundenen doch nicht finden. Nach etwa
zehn Minuten gelang eS, ihn mittelst bet Tobtenangel
aufjufifchen. Die angestellten WiebetbelebungSvetfuche
waren erfolglos. In einem Buche, welches ber junge
Mann bei sich sührte, sand man ben Namen Max Sax.
Ob daS ber Name deS Ertrunkenen ist, konnte noch nicht
festgestellt werden. Die Leiche ist nach dem Kurhause
gebracht worden.

w. Einen Selbstmordversuch machte iu letztet
Nacht ein siebzehnjähriges Mädchen, welches erst kürzlich
nach hier gekommen ist unb sich mit ihrem hier wohnenden
Bräutigam erzürnt hatte. Sie sprang beim Hafenthor
in’« Wasser und trieb vor ben Steven einer Jolle, an die
sie sich anklammerte und dann um Hülfe rief. Mehrere
Ewerführer, welche in bet Nähe waren, eilten herbei unb
retteten daS Mädchen, worauf man eS nach feinem Logis
brachte

Einen Hnndertmarkschein wollte ein Bäcker in
einer Wirthschaft in Barmbek wechseln. Ein Kommis
erbot sich zum Wechseln, nahm ben Schein unb gab bem
Bäcker M. 50 mit dem Bemerken, ben Rest von M. 50
behalte er als Deckung für eine Forberung, die er an
den Bäcker habe. Der Bäcker will sich damit nicht zu-
frieden geben und hat Anzeige erstattet

Die Seiche eines unbekannten Mannes wurde
heute Morgen bei Entenwärder in ber Elbe aufgesunden
unb bann dem Kurhause übergeben. — Beim Krahnhöst
zog man heute Mittag die völlig unbekleidete Leiche eines
unbekannten Wanne« au« der Elbe und übergab dieselbe
dem Kurhause. Man nimmt an, daß eS die eine# vor
einigen Tagen beim Baden ertrunkenen Schuhmachers
ist, dessen Zeug am Waffer aufgefiinben wurde.

Von einem Taxaineterftihrwerk überfahren
wurde gestern Miltag 1 Uhr am Meßbeig ein fletiie«
Mädchen Namen« AhrenS, wohnhast Erste Klosterstr. 10.
DaS Mädchen wurde am linken Unterschenkel schwer ver-
letzt. Ein Arzt verband die Verunglückte, die bann
mittel« Wogen in die Wohnung der Elter» gebracht wurde.

In der Eartenban - NnSstrllung verhaftet
wurde gestern ein Schlachtergi-ielle au« Baiern, der bei
einem Taschendiebstahl abgesaßt worden ist. Der Ver-
hastete scheint in letzter Zeit auch Ladendiebstähle auS
geführt zu haben, denn außer einer Anzahl Pfandscheine
Ober in Versatz gegebene« Fußzeug sond man in siineni
Besitz auch ein Paar Stiefel, welche von einem Einbruchs,
btcbftahl in einem Schiihwaorengefchüft berftammen.

Böse Fahrgäste hatte ein Taxameterkittscher, der,
wie er zur Anzeige brachte, zwei junge Leute von der
Grünen Brücke nach Barmbek fuhr, die sich dann wei-
geilen, da« verlangte Fahrgeld in Höhe von 3L 10 für
das stundenlange Hin- und Hersahren zu bezahlen. ?lls
der Kinscher sich mit den ihm übergebenen X 4 nicht zu-
(rieben geben wollte, zerschlugen die beide» rabiaten Fahr-
gäste bie Taxameteruhr nud liefen davon.

Wegen Unterschlagung von 3t 1667 zum Nach,
theil einer hiesige» Brauerei ist ein Kommis in Hast ge-
nommen worden.

— Vom Hitzschlag betroffen wurde gestern
Nachmittag auf bem Billhoinei Röhreiidamm ein Arbeiter,
ber sich nach seiner in RothenburgSort belegenen Woh-
iiung begeben wollte. Der Bedaueru-werthe wurde bem
Krankenhause zngesührt

= Eine gefährliche Briirke halte» gestern Nach-
mittag auf einer Wiese bei ber Hornerlaiidstrnße mehrere
Knoben zu bem Zwecke errichtet, um zwei Wiese», welche
burch einen tiefen Wassergraben getrennt fiub, mitein-
ander zu verbinden. Al« ihr Werk fertig war, betrat
ein neunjähriger Junge da« eine Brett, welche? sofort
brach. Der Junge konnte zwar heroiiSgezoge» werde»,
hat aber an ben Splittern des zerbrochenen Brettes eine
schwere Verletzung im Gesicht davongetragen.

UngliirkSfälle. Aus der Roosetibrücke scheute am
3 d. M. Nachmittags plötzlich das Pseid eine« Ge-
schästSwagens und ging durch, wobei der Wage» um-
stützte und der Inhaber und Führer deS Wagens, Herr
Hagen, auf dos Straßenpflaster geschlendert wurde, so
daß er sich den linke» Ellbogen verletzte. Er mußte ärzt-
liche Hülse in Anspruch iiehnien — In der Zweiten
Elbstraße wurde Nachmittags ein kleiner Knabe, der dort
mit seiner Mutter den Fahrdanim überschritt, vou einem
Eiswagen umgefahren und anscheinend leicht verletzt
Nachdem ihm ärztliche Hülse zu Theil geworden war,
begab er sich iu Begleitung bei Mu Her mittels Wagen
nach ber Wohnung, Wilhclmstraße 10.

Selbstmord. Die auf dem MichaeliSsriedhos auf:
gefundene Leiche eines Mannes, der feinern Leben durch
Ei schießen ein Ende gemocht Hot, ist als die des
60jähngen srüheieu Geschäftsmannes C. M. Holtermann
erkannt worden.

Zwei tAummiichlänchc in einem Neubau in
Barmbek finb von ruchloser Hand zerschnitten worden.

Scuctniclbitngen. Am Mittwoch Abend 9j Uhr
entstand in Folge Explosion einer Lampe an einem
Leitergerüst am BianerkuechtSgraben ein unbedeutendes
Feuer. — Um lOj Uhr AbendS sollten auf der alten
Eibbrücke einige Bretter in Brand gerathen sein, doch
erwies sich die Nachricht als unrichtig.

Vcrmistt wird seit gestern Morgen vou einem im
Sübertanal liegenden Oberländer Kahn der Bootsmann
Leopold Lüschneiowitz, 26 Jahre alt.

Diebstähle. Gestohlen wurde» : bei einem Garte»,
est int Barnibecker Kasino einer Dome ein Portemonnaie

mit X. 70; in letzter Nacht in der Wirthschaft von Höltje
am Hopfensack 10 im Keller mittels Einsteigens in ein
Fenster vom Hinterhände auS, woselbst der Dieb erst ein
Stocket überklettert hat, aus ber erbrochene» Kasse
■M. 25—30 und ferner verschiedene Eßwaaren; am Roß-
berg 17 in Silbers aus einer mittels Nachschlüssels ge-
öffneten Wohnung eine Stafette mit zwei goldenen Trau-
ringen und Familieizgezieren (darunter ein Bürgerbries)
auf ben Nomen Wellmann; Bahnhofsplatz 1 ein
Schmucklasten mit einer StoraUentettte, einem Korallen-
Armband, einer goldene» und einer silbernen Dameinibr
unb einer goldenen Brosche im Gesainmtwerth von

jKi. 180; einem in bet Gerhardstroße 29 wohnenden
Handwerker, bei auf einer Bank am Holstenlhor ein-
geschlafen war, eine silberne Taschenuhr; heute Nach,
mittag eitlem jungen Mann vorn Hausflur Güntherstr. 30
ein Fahrrad im Werthe von M. 200; in letzter Nacht
mittels Eiiibrnchs in ein Herreiigarberobeugeschäst in ber
Bartelsstraße 5, bei Oberfchützki, eine große Anzahl
Herreugarderoben, Mauschelten, Borhimde», Slipse,
Hosenträger, Normalhemdeu u. f. w im Gesammtwerthe
von JiV. 800 — 900; Hopsenmarkt 10 bei einem Wirth für
Ä 64 silberne Eßlöffel. — Kaiser • Wilhelmstraße 47
wurde ein Bodeneiubruch verübt. Ob etwas gestohlen
worden ist, konnte noch nicht festgestellt werden.

AuS Altona.

Eine grossartige Schenkung machte ber in der
EimSbüttelerstraße wohnende Broihäiidler Klyssing, indem
er eine Summe von M. 1600, die er beim Verkauf seines
Geschäftes erzielt hatte, seiner 17jährigeu Nichte al?
Geschenk Überreichte. Die Nichte war elternlos und hielt
sich seit ihreni zweiten Lebensjahre im Hanse ihre« Onkels
auf; al« sie im März 1894 konfirmirt worden war,
blieb sie dort und machte sich im Geschäfte alS Brot-
aiisbringerin tt. f w nützlich. Eie bekam keinen Lohn,
behauptet jedoch, daS Beifprrchen von ihreni Onkel er-
halten zu haben, bei einem späteren Verkaufe des Ge-
schäftes solle ihr der ganze Ertrag zu Theil werden
Dieses angebliche Versprechen hat der gute Onkel beim
auch vor einiger Zeit ersüllt und die Nichte schloß das
schöne Geld in ihre Kommode ein. Leider aber hatte die
Geschichte einen ganz bedenklichen Haken. Klyising hatte
nSinlich vor mehreren Jahren von einem Freunde ohne
jegliche Sicherheit deffeu ganzes Veimögen in Höhe von
M, 2760 als Darlehen erhalten. Al« der vertraueuS-
feleige Gläubiger von dem Verkaufe de- Geschäftes
erfuhr, glaubte er, sei» Geld wieder erhalten zu können,
und wandte sich an den Freund um Rückgabe. Zu feiner
großen Ueberra'chung theilte ihm dieser jedoch mit, daß
er selbst keinen Pfennig Geld besitze, sondern den ganzen
Erlös seiner Nichte geschenkt habe. Der also Geprellte
lief jedoch zum Gerichte und ließ die M>. 1600 mit Be-
schlag belegen; außerdem erstattete er Anzeige gegen ben
falschen Freund, worauf eine Untersuchung eingeleitet und
Klyssing in Hast genommen wurde. Heute wird gegen
ihn wegen strafbaren Eigennutzes vor dem Landgerichte
verhandelt. Der Staatsanwalt hält die Erzählung des
Angeklagten und reffen Nichte für ein lächerliche- Märchen,
das tei» vernünftiger Mensch glauben werde; die ganze
Schenkung sei nur ftngirt gewesen und habe den Zweck
verfolgt, den gutmüthigen Freund um fein Geld zu
prellep; wegen der Niedrigkeit der Gesinnung fei eine
ganz exemplarische Strafe am Platze, weshalb der
Staatsanwalt neun Monate Gefängnis! beantragt. Der
Vertheidiger, Recht-anwalt Nickels, führt dagegen aus,
daß e- wohl denkbar fei, daß die Schenkung reell
gewesen sei; daS junge Mädchen habe keinen Lohn
bekommen und fei aus einen eventuellen Erlös
aus dem Berkaus de« Geschäftes vertröstet worden.
Wenn man nun einen Wochenlohn von M. 10, wie es in
derartigen Geschäften Üblich fei, zu Grunde legt, so komme
für eine dreijährige Thätigkeit ungefähr eine Summe
von Jt 1600 heran«. Der Gerichthof schließt sich den
Ausführungen deS Staatsanwalts an, läßt es jedoch bei
einer Gesängiiißstrafe von vier Monaten bewenden. Die
mit Beschlag belegten M. 1600 werde» also dem Ge-
schädigten wieder zu Gute kommen; Onkel und Nichte
haben daS Nachsehen.

In dem Wncherprozetz gegen Leppin, Waschow
und Drenckhah», die eine Hotelbesitzerin in Blankenese
bewuchert haben solle», worüber wir in Nr. 175 unsere»
BlatteS berichteten, wurde heute da- Urtheil gesprochen.
Der Angeklagte Leppin wird wegen eiiisachen — nicht
gewerbsmäßigen — Wucher- zu einer Geiänginßstrafe von
vier Monaten verurtheiU, wovon ein Monat durch die
Untersuchungshaft als verbüßt gilt; der Staat-anwalt
hatte neun Monate beantragt. Die beiden anderen An-
geklagten, gegen die eine Strafe von drei respektive zwei
Monaten beantragt worden war, werden mangels zu-
reichenden Beweise- kostenlos freigesprochen und auS der
Hast entlassen.

Die ThürNinkendiebe sind noch immer in voller
Thätigkeit und scheinen sich zu einer wvhlorganisirten
Bande zusammengethau zu haben. Gestern Nachuiittag
wurde ein HauS am Filchmarkt seiner sämmtlichen Thür-
drÜcker beraubt. Das Publikum wild also noch einmal
zur Wachsamkeit ermahnt.

Arrhaftcr wurde ein Ehepaar au- Magdeburg,
welches do11 Kuppelei getrieben haben soll und flüchtig
geworden ist; ferner zwei Ziihälier, die in t>er Adolf-
stiaße da« Publikum belästigten und die nächtliche Ruhe
störten; euMid) ein Heizer aus Marienburg, der sich im
Januar dieses Jahres ;ii Kiel an feinem Steuermann
vergriffen habe» ivll und deshalb da« Weite gesucht hatte,
die dortige Staatsanwaltschaft hatte einen Steckbrief
hinter ihm erlassen.

Ein berüchtigter Zuhälter, ber „Arbeiter"
Nitschke wurde heute uoni hiesigen Landgericht zu einer
Gesäugt,ißstrase von zwei Jalneu VerurtheiU; er hat seit
niehreten Jahren Frauen-vetfotte» zur Unzucht an.
gehalten und von dem Ertrag diese- Gewerbes gelebt.
Wegen der niedrigen Eesiiinuiig, die er au den Tag ge-
legt unb wegen der Brutalität, womit er feine jedes»
malige „Geliebte" be- resp, mißhandelt bat, fällt die
Strafe so hoch ans Die mitangektagte Frauensperson
erhielt einen Monat Gefängniß wegen gewervsinäßiger
Unzticht; »ach Berbüßiiiig der Strafe soll sie der Lande-»
behörde überwiesen werden

Beim Holzspatteu fdring sich ein kleiner neun,
jähriger Knabe mit dem scharfen Beil in den Oberschenkel
und brachte sich eine klaffende Wunde bei Es wurde
ihm auf der Feuerwache ein Nothverband angelegt, wo-
raus man ihn in’# Krankenbaus traneportirte.

Bon einem ungetreuen Hausknecht berichteten
wir gestern, bet feinem Prinzipal, einem Salonbefitzer,
A 200 unterschlagen hat. Den giößten Theil dieser
Summe gab der Knecht seiner Mutter; als die Polizei
bei ber Mutter nach dein Gelde nagte, leugnete sie,
irgend etwas von bet Sache zu wissen. Hieraus wurde
eine Haussuchung vorgenvmmeu, tuobei mau eine Summe
von * 150 faitb, die zu bem gestohlenen Gelde gehörte.
Wegen Verdachts bet Hehlerei wurde bie Fra» in Haft
genommen.

Ein Fahrrad „King Nr. 118100“ wurde
einem Geschäftsmann gestohlen, während er dasselbe eilte
kurze Zeit in der EimSbüttelerstraße ohne Aufsicht stehen
gelassen hatte

Am Delirium tremens litt ein in der
Laugen felderstraße wohnender Griinivaarenhändler unb
verübte in diesem Zustande allerlei Unfug; bie SanitätS-
kolontte wurde benachrichtigt und transportirte bell
Deliranten in’« Krankenhau-

4loii der elektrischen Leitung löste sich gestern
Nachmiktag eine Rosette ans der Di an er los und fiel
mit großem Krach aus das Pflaster, ohne jedoch irgend
eitlen Menschen zu treffen Von dem hetabsallenden
Draht wurde aber eine grabe des Weges kommende
junge Dame, eine Schneiderin, an der Schulter getroffen,
jedoch nicht erheblich verletzt, sodaß sie ihre» Weg fort-
setzen konute.

Ein Liebhaber von Früchten scheint ber bereit«
verschiedene Male wegen Diebstahls ooi bestrafte Ge-
legenheitsarbeiter Karl Heinrich Hermann Rieck zu sein;
derselbe war erst vor Kurzem ans dem Znchthause ent-
lassen worden, wo er im Ganzen bereit« zehn Jahre zu-
gebracht hat. Er war ans Altona polizeilich verwiesen,
jedoch ohne Erlaubniß zurückgekehrt; eines TageS ging
er über den Fischmark! und stahl einem Gemüsebauern
einen Kord voll Bickbeeren. Das Landgericht veriirtheilt
ihn heute wegen Diebstahls im wiederholten Rückfälle zu
einem Jahre Zuchthaus, fünf Jahren Ehrverlust und
Ziilässigkeit der Polizeiaufsicht; wegen verbotswidriger
Rückkehr erhält er eine Haststrafe von vier Wochen.

Aus Wauvöbck.

X lieber dicBedeutuug der politischcuRechte
für die Frauen hielt gestern Abend in einer gut be
suchten Volksversammlung welche in der „Harmonie"
tagte, und welche von vielen Frauen besucht Ivar, Frau
Zetkin- Stuttgart einen längeren Vortrag, in bem sie in
anschaulicher Weise die soziale und politische Rechtlosigkeit
der beiit'cheii Frau schilderte. Rebtierin führte heu an-
wesenden Frauen und Männer» vor Augen, ivelche Position
in sozialer unb politischer Hinsicht sich die Fraiieii in
verschiedenen Ländern errungen haben. Zum Schluffe
ihrer geistvollen Rebe forderte Frau Zetkin die Anwesendett
ans, durch sesten Ztifamtneiischlnß iu gewerkschaftlicher und
politischer Hinsicht und durch genügende Aufkiäritngsarbeit
dazu beizutragen, daß die Kiiechtschast in jeder Form
sobald als möglich beseitigt werde. (Stürmischer Beifall.)
Nachdem noch Frau Kähler von der Wahlkreiskonjerenz
in Schiffbek Bericht erstattet, wurde kttrz vor 12 Uhr die
Versammlung geschlossen.

x Ans dem hentigen Viehmarkte waren
600 Ferkel und 80 Schweine zum Sauf angeboren; Kühe
fehlten gänzlich Der Hatidel »erlief äußerst flott MH
Ferkel im Alter voti sechs Wochen würben .tt. 10 bi-
M. 12, für solche bis zu 15 Wochen 3t. 20 gezahlt. Die
Preise für Schweine waren schwankende.

X Eiucn große» Mcttscheuaufkauf verursachte
gestern Abend vor dem Wachlokal der Husareitkifertte ein
Postassistent, der in angetrunkenem Zustande mit einem
Unteroffizier anbandelte unb zuguterletzt die Scheibe» de-
Wachlokals beinoltren wollte. Der rabiate Postmensch
wurde „entfernt".

X Diebstahl. Gestern Nachmittag ronrben einet
in Knips-Gang wohnenden Näherin von einem 16jährigen
Mädchen *. 3 aus dem Nähmaschineiikasteii gestohlen.
Die diebische Maid wurde hierbei abgefaßt und dann
der Polizeibehörde zngesührt.

x Der Konfiskation verfielen heute Morgen
anläßlich einer durch ben Thierarzt Stoltenberg borge«
nominellen Revision 270 Pfund Wurst- und Fleisch-
waaren , die der „Delckatefseiihäiidler" Sch. in seinem
Laden als noch zum Genug geeignet verkaufen wollte.
Die übelbustenden Fletschstücke wurden dem Abdecker
überwiesen.

X In Hast gerieten drei junge Leute, welche
heute Morgen in dem Dr. Traun'schen Garten eine
große Obsternte hielte».

X Schwerer UuglückSsall. Bei der Besichtigung
eines körhengstes wurde gestern der Kreisthierarzt W.
derartig von dem ausschlageudeu Thier gegen das linke
Bein getroffen, daß dasselbe zertrümmert wurde.

X Etwaö leichesiuuig scheint eine in der Ma-
thildenstraße wohnenbe Frau mit der Ansbewahrung
ihres Geldes ninzugehen. Sie theilte heute der Polizei-
behörde mit, daß ihr ein größerer Geldbetrag gestohlen
worden sei. Mehrere Polizeibeamte wurden iu Bewegung
gesetzt, die schließlich das Geld unter dem Bette der
Frau vorsandeit.

X AuS dem Schöffengericht. Durch die
Wosrte „Blauer", Heidelberger" und „Streik-
brecher" soll der Steinsetzer N. den Arbeiter Bielfeld
beleidigt und außerdem soll R. im Verein mit dem
Ramnier H. den B. in der Nacht zum 20. Juni miß.
handelt haben. Die Vorgänge, welche sich in jener Nacht
abspielten, werden auch durch die heutige Verhandlung
nicht genau aufgeklärt Der Angeklagte N. behauptet,
daß B. ihn aus dein schmalen Trottoir in ber Bleicher-
straße angerempelt, woraus er ihn zurückgejchvben
habe. Er, 91., habe erst geschimpft, als B ihm
das Worl „Lump" zugerufen habe. Von einem
Menschen, der dem Trünke vollständig verfallen sei, der
X. 10 bis .fl,. 12 pro Woche iu „Röm" nnrsetze, der
während des Streiks der Steinsetzer seinen Kollegen fern-
gestanden habe, und der über M. 100 für SchnapSgelder,
bie er von feinen Kollegen einkassirt, nicht au die be-
stimmte Adresse abgesührt habe, könne et sich nicht be-
leidigen lassen. Der „beleidigte und geschubste" B. giebt
zu, daß er auf bem Trottoir den N. „gestreift" haben
könne. Das fei aber unabsichtlich geschehen. Er sei bann
zu Boden gestoßen, inißhandelt unb beleidigt worden.
Die Worte „Vianet" unb „Heidelberger" habe er deutlich
gehört Ob da- Wort „Streikbrecher" gesallen sei, wisse
er nicht. Seine Ehre fei durch diese Worte furchtbar ge-
kränkt Der Zeuge B. räumt ein, daß tr den 91. Lump
genannt hat. Der Aiutsarwalt beantragt gegen N. sechs
Wochen und gegen H. zehn Wochen Gefängniß. Unter
Annahme mildernder Umstände, die darin erblickt werden,
daß N. zuerst beleidigt worden ist, wird N. vou der An-
klage der Beleidigung freigesprochen, dagegen wegen Miß-
handlung zu einer Gesängiiißstrafe von drei Wochen und
H. wegen gemeinschaftlicher Mißhaiidlnng zu der Mindeft-
ftrafe von zwei Monaten Gefängniß veriirtheilt.

AuS Harburg uud Wilhelmsburg.

r Eine kühne That. Als vorgestern Nachmittag
die 13jährige Tochter des Flafcheiidierhändlers G Seeve
am Ernst Augnst-Kanal in Wilhelm-burg durch da»
Geschrei spielender Kinder daraus aufmerksam roiitöe, baß
ihre dreijährige Schwester in den Kanal gefallen war,
sprang sie ohne sich zu besinne» nach, und e« gelang ihr
unter eigener Lebensgefahr, ihr Schwesterchen so lange
über Wasser zu halten, bi« Belbe durch Den 13jährigen
Knabe» Gramm gerettet ronrben

Jungenstreiche. Einem in der Lindenstraße
wohnenden Haiidel-mami sind au- einem Eckschranke
M 23 gestohlen worden. Es stellte sich heran«, daß sein
zehnjähriger Soh» gemeinschastlich mit einem gleichaltrigen
Knaben den Schrank, der verschlossen gehalten war, mit.
tel« eine« Messer- erbrochen nnd dann da« Gelb herau«»
genemmen haben Einen Theil de« Geldes schenkten fit
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stalistische« Material ans die Äeiahreu hinzuweisen, welche
durch da« meiluerbreilete Fußballspiel dem Volke er-
wachsen. Unter den 34 Fußballspielern eines kleinere»
ÄliibS find z. B. 54 Unfälle ui einem Jahre zu ver-
zeichnen gewesen, welche znfatiimeu 277 Tage der Arbeit--
iiniähigkeit ergahen. Urner den 184 Reitern einer Lon-
doner Reitschule verunglückten nur 17, welche 57 Krank-
heit Stage zur Folge hatten, während durch Ghmnastik
nur 9 Unfälle »erfamen, durch welche 11 Tag, der
Arbeitsunfähigkeit verursacht wurden Beim Fußballspiel
ist die Zahl der verlorenen Tage mithin 8,01 pZt., beim
Reiten 0,31 pZi. unb bei Gymnastik 0,15 pZt. Die
Gefahr, zu verunglücken, ist detnnach beim Fustballfpiel
18 Mal größer als beim Reiten unb 20 Mal größer als
beim Turnen. Dazu bemerken wir, daß man in Deutsch-
land jedenfalls vorsichtiger spielt. Bon solchen massen-
haften Besetzungen wie in England hört man in Deutsch-
latib nichts.
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Fußballspiel. Nach einem Urtheil bei Londoner
medizinischen Akademie über bas Fußballspiel existirt
noch teine genau geführte Statistik über die durch bie
verfchiebenen Arten de« Sports verursachten Unfälle
Das eine ist aber bereit« zur Evidenz klargestellt, daß
da« in England unb Amerika so sehr beliebte Fnßball-
ipiel bie meisten Opfer fordert In den Jahren von
1891 bi« 1893 sind »ach einer Statistik der Londoner
mediziinfchen Akademie in England allein 65 Todte
durch Unfälle beim Fußballspiel gezählt worben. 178
Beinbrüche 51 Armbrüche. 161 gebrochene Schlüsselbeine
und 878 kleinere Unfälle waren eine weitere Folge be«
große Geschicklichkeit erfordernden schwierigen Sport«
Es ist aber anziinehmen, daß, wenigstens was bie
leichteren Unfälle an belangt, in den kleineren Klub« nnb
geschlossenen Gesellschaften zum Mindesten eine ebenso

gereichen, vermitteln. Rein, wir stellen unS mit unserer
ganzen Thätigkeit ausschließlich in den Dienst des allge-
meinen Juteresse«, da« heißt, ausschließlich in den Dienst

®oo(e
•rangemouH
Holland
WNbetmSbaveu
®roiitugen
Hollanü

Abwart« gekommen: Schlepper Erpreß mit Leichter WSW,
Wind: Ost, leicht. Wetter: wolkenlos. — Barometer: 7«».

Der neue LberPrLsibeut von Köller bürste
auf sehr wenig Sympalhieii in bei Bevölkerung Schleswig-
Holstein- rechnen können, bie keineswegs bauen erbaut
ist, daß man ihr einen pulttamrruiiiirtteii Junker als
obersten Beamten ber Provinz ausektrohirt. Sehr richtig
bemerkt ber „Vorwärts" zu ber Ernennung des Herrn
von Köller: „Währenb man bisher bie Oberpiäsjdeuten
dieser Ptovinz aus dem Laube selbst ober aus den west-
lichen Provinzen entnommen hat, ist diesmal aufs
Gründlichste mit ber bisherigen Uebung gebrochen worden
tubem ein typischer Ostelbier an die Spitze ber Verwaltung
Schlestvig-Holsteiiis berufen wurde. In ein Land mit
ber freiheitsliebendsten Bevölkeiung Deutschlands, mit
einer, aufgeweckten, modernen Anschauungen ^geneigten
Bauernschaft, wird ein Mann als oberster Vertreter ber
Regierung gesandt, ber im Denken, Fühlen, Bulchauungen

malt«
Bullard
Hahnel
Stahn
Andersen
Onken

medizinische Zeitschriften bemühen

Nachdilicker zui gerichtlichen Veiantwsrtung zu ziehen
lind zum Schadetterfatz anznhalteu. — Ihr Bruder kaun
die Novelle noch so oft verkaufen, wie er Käufer dafür
findet.

„Nibittstia". Sportsfrage» können wir nicht be-
antworten, da uns die Kenntniß bet Sportsverhälinisse
abgibt.

"Jlboiiucut 991). Kündigung vom 15 auf MonatS-
schluß. Aber auch im anderen Falle wäre es am Montag
zu spät gewefni; Sie hätten bann schon am Sonnabend
kündigen müssen.

„Attck Nacht zum Licht," in Form eine« Konimiß-
stfefels. Die Siiciretiiiiiemngen sind gut gemeint, aber
jiim Abdruck tiichl zu verwenden.

3- (ft. Ist bilde« falsch. E« muß heiße»: „Wie
kommst Du z n der Stelle?"

festem Blick in’« Auge sieht, ohne irgend ein Wort $u
sagen ober sonst eine Handlung zu begehen. Der heiße
Kampf, der hier zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern
in ber heißen Jahreszeit ausgekämpst wird, zeitigt wirk-
lich lehr eigenartige Erscheinungen I Wen» auch ohne
Zweifel sich das Polizeiamt der Ansicht hiugiebt, daß es
durchaus unparteiisch den kämpseuben Parteien gegenüber-
stehe, und wenn es selbst auch Überzeugt fein wird, daß
seine Anwendung deS Groben-Unfugvaragraphen auf daS
„Fixiern" eine nur gerechte Maßnahme fei, so mag sich
das Polizeiamt doch gesagt fein lassen, daß zweifellos
alle Arbeiterkreife in Rostock hierüber ganz anders denken.
Bisher hat wohl noch ein Jeder geglaubt, er könne auf
ber Straße Hinblicken, wohin er wolle; bie streikenben
Tischler hoben dies Recht jedoch nach Aiificht ber Polizei
nicht. Selbstveistänblich wollen sie sich bie» Recht aber
nicht so ohne Weitere« absprechen lassen, und sie haben
baher gegen bie Strafverfügungen wegen des „Fixireu«"
gerichtliche Eutscheibung beantragt."

— Ei ii HeirathSschwinbler. Die Straf-
kammer de« hiesigen Lanbgericht« verhandelte am Sonn-
abend über eine Sache, bie einen tiefen Blick in bie
moralischen Anschauungen unserer Gesellschaftskreise von
Bildung und Besitz iverfen läßt, welche ber Oeffentlich»
feit gegenüber immer ben Mund recht voll nehmen, wenn
sie über Heiligkeit ber Ehe, Sitte unb Moral sprechen,
«»geklagt war ber feit Mai in Untersuchungshaft befind-
liche oand. med. Gustav Borth aus Berlin wegen Be-
leidigung und Betrüge« Der BeWeiSattfiiahme nach hatte
ber jetzt 29 Jahre alte Angeklagte bi« zuin Jahre 1894
in Berlin stndirt, war, nachdem fein Vater, ein Bank-
beamter, gestorben, in Geldverlegenheit gerathen und hatte
nun versucht, auf dem nicht mehr außergewöhnlichen Wege
durch Betreten deS HeirathSinarkle« in den Inseraten-
spalten bürgerlicher Blätter sich aus dieser Verlegenheit |
zu befreien und bie Mittel zur Fortsetzung feine«
Slubinms zu erhalten Nachdem er * 2000. die ein
Vorgesetzter feine« Vaters ihm als Uiiterstützinig
gewährt, vei pulvert hatte, verlobte er sich mit 1

Rotterdam
Antwerpen

Norden
Havre
Santos

Kukrache«

große Zahl tion Verunglückn ngeu verkommt
Mediziner Eiuzlsiid« fangen deshalb auch

ftesliiiigen üorgenommen habe. Tie Anwendung be«
§ 185 sei unzweifelhaft zu Recht gestehen. Mil Recht
fei gleichfalls die Anwendung des § 193 (Wahrung be.
rechtster Interesseir) aiisgefchlossen worden und ebenso
die Feststilluiig der gemeinsamen Thäterschaft nach
§ 47 Borgenommee. Die Jdealkonkurreuz de« § 153
der Gewerbeordiiung mit § 185 be« Strafgesetz-
buches ergebe sich au« ber ganzen Sachlage E«
hätte vielleicht al« wünschenSwerth erscheine»
könne», wenn ba« Gericht bie Anwendung de» § 186
be« Slrasgrietzbuches (Beleidigung) einer Prüfung zu
Gunsten der Veiurlheilten unterzogen hätte, beim that-
sächlich sei eS nicht unrichtig, wenn gesagt werbe, daß der
Betreffende Slreikbrecherdienste gethan habe. Toch köiuie
man von diesem Paragraphen auch abfeben und wenn
dieses geschehen sei, so fei in der Sache selbst ben Ber-
urtheilten ein Unrecht nicht geschehen. Deshalb beantrage
er Verwerfung der Revision Das Gericht oerfünbet nach
stark eiiivierlelstnndiger Berathniig ba« Urtheil, ba« dahin
geht, bie Revision zu verwerfen und die Aageklagten in
bie Kosten bet Instanz zu Oerurlbeilen. Au« der turren
mündlichen Begründung des Urtheil« geht hervor, daß
da« Gericht die Feststellungen und die Anwendung der
verschiedenen Paragraphen durch den Borderrichter für
genügend erachtet und die Einwände ber Berurtheilten
abweist.

Schcrrcbek. (Norbfchleswig). Betreff« be«
angeblichen Kinbes morde« sei mitgelbeilt, daß
die Frau des Arbeiter« Papst zwar verhaftet gewesen ist,
jebod) nach erfolgter Obbnktion bet verbrannten Leiche
ihres Kindes, die nichts Belasteiides ergeben hat, sofort
wieder aus der Hast entlaffen worden ist. Es heißt
Übrigens, daß der Knabe, der die gramrenben Auslagen
gegen die Mutter gemacht hat, beschränkter Natur

wie verschiedene
sich , durch

705,6. Thermometer : -«- I«» (R i.

H. Meter. 1) Die Miethe brauchen Sie zunächst
nicht zu zahlen, sondern können es ans eine Klage an*
kommen lassen. 2) Daran dürfte Sie ber Hauswirth
mit Erfolg hinbern 3) Da- könne» Sie.

Elektrotechuiker. 1) Nur Telephon von einer
Wohnung eine- Hanse« zur anderen, nicht von einem
Hanse zu einem anderen, können Abend« nach 10 Uhr
noch benutzt werden, ba zum Telephoniren nach einem
anderen Hause da« Telephonamt benutzt werben mrrß,
Welche« den Dienst um 10 Uhr Abends für die Nacht
ruhen läßt Der Telephonbetrieb, ber über ein Grunb.

13,— Cmöfunb tD.)
„ fltngtou cd.)

13,30 Mercur (D.)

1^0 6omm«rdat (<6.)
1,— Lincoln (D.)
2,30 Maidella ich.)

orbnung beschaffen ist und wie sie beschaffen sein müßte,
um bie schreienben Ungerechtigkeiten von heute an# der
Well zu frtjajfin. Längere Zeit mußte dieser Unterricht
ersetzt werden durch eine Reihe national ökonomischer
Vorträge, von denen, wie oben angefünbigt, jetzt wieber
einer oeranftattet ist. Derselbe wird gehalten in ber
Mitglieberveisammlung am 10. August, AbeirdS 8j Uhr,
im Lokale des Herrn P Wallich-, Ecke Maikt-und Schiller-
straße, über das lkbemo: „Eine national ökonomische Streit»
frage“ von Herr» FranzLaiiskllter Hainburg Wir erwarten,
daß diese Versammlung einen überall# zahlreichen Besuch
findet, zumal, da wie üblich, Gaste herzlich willkommen
sind Folgende überaus wichtige geschäftliche Tag>Sord-
nitiig macht das Eischeii,en möglichst aller Mitglieder zur
dringenden Nolhiveiidiakeit. 2) Abrechnung vom dritten
Quartal. 3', Welche Lehrfächer führen wir im Winter-
kursus (Vorschläge de« VoiftaiideS). 4) Lokalfrage (An-
trag des Vsrstaude«) 5) Sonstige Angelegenheiten
Für die Dauer der Sommeimoiiate finb. t Mittwochs
naturwissenschaftlicher Unterricht statt. Derselbe wirb so
geführt, baß für neue Mitglieder ein Beitritt zu jeder
Zeit zweckmäßig ist.

enbigung be« SlubrumS zahlen sollte; bafür sollte bie-
selbe dann auch „Frau Doktor" werden, sobald Borth
sein Staatsexamen bestaube» habe. Als diese« Geschäft
sich zerschlug, ließ B sich bei ber hiesigen Universität
emschreiben und suchte von hier au« burdj Inserate
heiraihslustige Damen, welche» er baun Geld abknöpfte,
indem er sich unter dem Veifviechen künftiger Heirath
eine „Studieiiunlerstützung" in Höhe von Jt 120 monat-
lich und darüber zahlen ließ Eiiiem Fräulein in London
hat er auf diese Weise 3600 abgruommen, dem Baler
einer heiralhsliistigen Tochter in Mcklenburg, einem Erb-
pächter, 7000 u | w Der SlaatSanivalt beantragte
gegen ben Angeklagten, bet u. A auch den UniversitätS-
Vorstand, der ihn wegen seiner Schwindeleien relegirte,
in einem groben Schreiben beleidigt hatte, iirtgefamml
ein Jahr uuo zwei Wochen Gefängniß, sowie Aber kerinurrg
der bürgetlicherr Ehrenrechte auf zwei Jahre. Tas Gericht
ging im Urtheil noch über die Anträge der Staatsanwalt-
schäft hinaus, iubein e« auf eine Eeföngnißstrase von
einem Jahr sechs Wochen und auf den Vertust der bürget-
lichen Ehrenrechte auf zwei Jahre erkannte

^Naiv. Ei» von dem Schöffengericht München
in Sache» einet Körperverletzung al« Zeuge vernommener
Hausbesitzer und Tändler von bei Ligfalzstraße erklärte
auf bie Frage des Amt-richters, ob et geieheir habe, daß
die Angeklagten einen Dritten mit einem gefährlichen
W-'ikzeug mißhandelt haben, Folgende-: „Von a Werk-
zeug kann überhaupt koa Red' fein, denn so viel i g'jeh'tr
hob, bat toaner von denen ba a Werkzeug mit in d'
Wirthschaft bracht." Diese Au-sage lief beim Publikum
fließe Heiterkeit hervor.

Schlagfertig. „Was ist denn da«? Diese Blut-

SchleSlvig-Holsteiuer werben schließlich mit Herm v. Köller
aurb noch fertig werden, wie sie beim schon mit ganz
andere Leute fertig geworben sind — Unseren Leier»
brauche» wir nicht ausführlich auseinanderznsetzen, wer
Herr v. Köller ist Der frühere Landiath, spatere par-
lanteutarifche Wortführer bet Deutschkonseivaliven, nach-
herige Polizeipräsibent von Frankfurt a. M hat schon
in diese» (Stellungen, wie später noch mehr als Staais-
fehetär in Elsaß Lothringen und als Verfasser nnb Ver-
theidiger des UiiistuizgefetzeS in feiltet GigenfWait als
preußischer Minister des Innern und endlich als Urheber
be<* Prozesses gegen Auer und Genossen bas Urtheil aller
fieiheitSliebenbeii Heute übet sich so sehr g-festigt, daß
uut die eingefleischten Konservativen in Schleswig-Hol.
stein feine Ernennung mit Dem Gefühle aufrichtiger Be-
friedigung zur Kenntniß nehmen weiden. Ta iu
Schleswig-Holstein bei ben letzten Wahlen aber mir
9281 konservative Stimmen abgegeben wurden, dürfte
der Anhang des Herrn v Köller anßerotdentlich gering
fein. Ter neue Obeipräsideut dürfte al« solcher da«
gleiche Fiasko erleben, wie er es in feiner frühere» Eigen-
schaft als preußischer Polizeiminister erlebt hat.

Aus dem Hannoverschen.

Stade. Strafkammer - Verhandlung
(Ferieiistiafkanimet). Der Geiiieindevoisteher v Borstel
aus N e ii h a u « a. b. O., z. Z. hieiselbst in Haft, war
beschuldigt, Gelder, bie er in amtlicher Eigenschaft er-
halte», unterschlagen zu haben; ferner stand er unter
der Anklage, durch Betrug ba« Vermögen seines jetzt
verstorbenen Schwiegeivater« CH. Wisch geschädigt zu
haben. v. Borstel, der seit 1886 Gemeindevorsteher
in NeiihauS a. b. Oste war, bezog in dieser amtlichen
Stellung ein jährliches Gehalt von X 1200. Am
Schlüsse jedes Nechiiungsjahres hatte er eine Aufstellung
über Einnahmen und Ausgaben eiiizureicheii, die von ben
hierzu bestellten Revisoren geprüft wurde. Bei der letzte»
Aufstellting, 1896, zeigte sich jedoch ein bebentciiber Ueber-
schliß; diesen verdeckte B. dadurch, daß er den Belege»
feine Gehaltsguittuug über die Monate Januar und
Februar d. I einfügte. Er war jedoch nicht berechtigt,
sich sein Gebalt prännnieraudo zu entnehmen. Ferner
soll B. ein Legat des Fiäuleius v. Lei» aus Hauiiover,
im Betrage von * 5000, im Besitz gehabt haben, ohne
daß der Landrath davon verständigt war. Dieser Betrag
soll am Tage feinet Verhaftung von seinen Berwanbten
durch aiffgelieheiies Geld wieder an Fräulein v. Lein
zurückgefandt fein. Der Angeklagte leugnete seine Schuld,
jedoch war die Zeugenvernehmung für ihn ungünstig
Der Staatsanwalt beantragte 3 Iahte Gefängniß
unb 5 Jahre Ehrverlust. Das Gericht erkannte bettigemaß.

AnS MeNendurg.

Rostock. Wer.Arbeitswillige" fixirt,
wird zur Bestrafung flugs nottrtl Die
.Meklenb. B.-Z schreibt: „Der Grobe-Unfug-Paragraph
findet seitens de« Polizeiamtes auf bie streikenden
Tischler eine Amvendung, vor der selbst die Erfolge,
auf welche die sächsische Polizei auf diesem Gebiete bisher
Hinweise» konnte, weit in ben Schatten treten. So er-
hielten am Montag aiinähernb ei» Dntzetid Streikeiiber
eine polizeiliche Strafverfügung, lauteub auf eine Woche
Haft, .weil sie dadurch groben Unfug verübt haben folleii,
daß sie am Freitag Vormittag in ber Blutstraße bie am
Streit nicht beteiligten Tischlergesellen Paegelow und
Jäger „belästigten", indem sie bie beide» Genannten,
als sie von bei Arbeit kamen, so ausgestellt erwarteten,
daß die Beiden bei ihnen Vorbeigehen mußten und daß
sie die Beiden während des Vorbeigehens sixirten.
Es erscheint sehr begreiflich, baß dar Polizeiamt trotz
der neulichen Verfügung des HerzvgS-Regeiiten ein
Fieuidwort zu der Begründung deS Strafbefehl« her-
aiizieht; wer nicht weiß, war „fixireii" bedeutet, der
mag sich darunter ja etwas besonders Scheußliches denken
und wirb nun sagen, bie Polizei ist aus ganz richtigem
Wege, wenn sie Leute, bie Derartiges thun, gerne auf
7 Tage einfachen möchte. Wer aber weiß, daß
„fixireii" nichts Anderes bedeutet, al« Jemanden ansehen,
Jemanden mit festem Blick in's Ange schauen, der wirb
sicher über eine polizeiliche Anschauung ben Kopf schütteln,
bie es fertig bekommt, einen ftrafwürbigen Unfug darin
zu erblicken, wenn Jemand einem Vorübergehenden mit

Amtsblatt (Leicht.)
„ Fortuna (b. ®S.i

tzetnoland meldet: Mi
See: sehr ruhig.

t> Schlosfcrgesellen. Eie können beim Abgang
ail« einem Arbeilsveihältuiß ein Zengmß über Art und
Taner der Beichäft-gnng beanspruchen, daS auf Ver-
la n g e n ans Jvrc Fübrung anSgedehnt werben miiß

<vv. Niessen. Wir müssen Sie wegen Ihre« Ein-
gesandt« ans Jar Fachoigan bezw an den Zentiaivorstand
3brei Bereinigung verweisen Daß bie Herren in der
Veisammluiig den Geiiosien von Sim zu einem «bge-
ordnete» vierter Klasse begrabirt habe», wird dielen sicher
„siirchtdar kränken".

F. <$. KN. DaS ist mehr alS fraglich; schwerlich
geschieht da« aber eher, al« bis bie Aufwendungen für
bie Kinder zurückgezahlt finb.

Abonnent anet Hamm. Die Rünbigung ist gültig,
Wenn sie überhaupt nach am 31 zugestellt worben ist,
b h. zii einer Zeit, wo gemeinhin bie Leute noch nicht
schlafen zu gehen pflegen

H. M. K(K>. Eine Fabrik von Apparaten zur
Erzeugung von Wnsferga«, ober die Vertretung einer
solchen hier, ist nt>S nicht bekannt. Vielleicht kann einer
unserer Leser Auskunft geben.

91. H., 9ll(01i>i. Ist sehr verschieden; gewöhnlich
wird er zu dem Regiment geschickt, sür Welche« er au«,
gehoben ist

9i. B. 300. 1) Ihr Vater kann andere Ansprüche
an die Stabt nicht machen, al« die ihm angeboteue Unter-
bringung in ein Siechenhan«, die gleichbedeiNend mit
Einziehung seiner Invalidenrente durch die Armenverwal-
tiiiig der Stadt Ware. Wie doch ba« eventuell dort von
der Stadt gewährte Armeugeld ist, köiiuen wir doch tut-
möglich wissen. 2) Im Allgemeiiien besteht kein Unter,
schied zwischen den beiben Strafarten, nur wird Zucht»
hauSstrafe als entehrend angeieheu.

Ter Stammtisch. Geiverbescheln genügt zur Per-
anflaltung des Konzert«, wie zur Führn ug der Bezeich-
nung als Gesanglehrer Aber zu jedem Konzert miiß
vorher die Erlanbuiß der Polizeibehörde eiiigehvlt unb
Bergnügung-steuer bezahlt werben.

91. O„ 51. Rußland hat 118850000 und China
insgesammt 360 000 000 Einwohner. Schönebeck bei
Magdeburg ist Stadt

Genosse, Rothestraffc. Znnt Selbstunterricht in
der deutschen Sprache eignen sich Wohl am befielt „Sanders
Sprachbliefe" ; zu beziehen durch bie Buchhanbluiig von
Auer » Co.

bitt Zweifelnder. Sie können gahlntig verlangen.
Jan Maat. „Selbstbewußlseiii". UnS kleinen

Arbetterdichiern ziemt bester die llescheideiiheit Mit dem
„Schlaseiigehen" hat eS jedoch hoffentlich noch lange Zeit 1

H. G. In Ihrem Liede „Ferd. Lassalle« Geisterschiff"
singe» Sie:

Von den Getreuen, den'» er zeigte
Da« Ziel zur Menschen Rechte Bahn I
Selbst wenn e« beut’ noch nicht erreichte,
Der damal« mischeinbare Kahn:
Heut" hat fein Wimpel ganz Europa,
Teil ganzen Erdball schon geziert l —
Cb auch noch viele viele Opfer,

4,25 ssomburfl (Looth-Scho.) Waage
«,50 Edervur» ($.j Waq

10,— Rival (1.) —

Lübek, 5. August (H C) Der Anthropologe»,
kongieß wählte de» bisherigen Vorstand und als besten
Borsitzeiiden Prof. Virchow wieder. Der tiächste Ber»
fainmliing«ort ist Braunschweig

Dreöden, 5 August (R. T.) Amtlich wirb ge-
meldet : Der Durchgangsverkehr auf b-r Strecke Zittau-
Reichenberg ist mietet ausgenommen.

Köln, 5 August. (R. T.) Die „Kölnische Ztg."
meldet aus Kandia: Außer den 500 Mann englischer
Blsatzuligrtiuppeu werden noch weitete 1000 Mann
erwartet.

Köln, 5. August. (R. T) Die „Köln. Ztg." meldet
aus Konstantinopel: Tie Botschafter verwerfen das
türkische Verlangen auf Zahlung der ersten Rate der
Kriegsentschädigung innerhalb zweier Wochen iiach Abschluß
de« Borfriedeus unb Besetzuug ber Linie Kalaoitbaka,
Trilkala, Karradagh. Volo bis zu biefeni Termin. Da-
gegen wurde ber Türkei ber Besitz BoloS bis zur ersten
Zahlung ztigestauden

Stillt, 5. Augnst. (N. T) Der „Köln. BolkSztg."
zufolge ist in der vergaitgeiieii N chl ba« Dorf Pohlbach im
Kreise Wittlich durch eine Feuersbrunst zerstört worden
3 Menschen haben ihr Leben eingebüjjt unb viel Vieh ist
in ben Flanimen umgekommni. Ji» Ganzen finb 42
Häuser mit den dazu gehörigen WirlhschastSgebäuben
niebergebrannt.

London, 5. August. (R T) Unterhaus. Der
erste Lord ber Admiralität, Goschen, erklärt, daß die
Gesauimtzahl der in den kretische» Getoäffern versammelten
europäischen Kriegsschiffe 82 betrage. Von diesen seien
fünf englische. Die Admirale hätten beschlossen, die
türkischen Kriegsschiffe in ber Bai von Kandia nicht
ziizulaffen und hätten hiervon die türkische Dkqieruug
beiiachrichtigt. Die englische Regierung habe den Beschluß
der Admirale nicht gemißbilligt.

Marseille, 5 August (R. T.) In einem Neben-
gebäude de« hiesigen Hotel be Bille fanb heute Nach-
mittag eine Gasexplosion statt, burch bie sieben Menschen
schwer verwunbet wurden. Der angerichlete Schaden ist
unbedeutend.

Bardö, 5 August. (N. T.) Da bie Meeres-
strömung im Weißen Meere eine östliche Richtung ber«
folgt, hält man e« hier für unwahrscheinlich, daß der
hierher gebrachte Walfisch ber von dem Kapitän de«
holländischen DanipfeiS „Dortrecht" beobachtete unb für
ben Ballou AnbräeS gehaltene Gegeiistaiid ist.

Kanra» 6 August. (R T) Melbnng ber „Agenre
HavaS" : In Folge Benachrichtigung von beni Abgänge
ber türkischen Flotienbivifio» an« ben Darbn nellen be-
schloffen bie fflbmirale, sich bet» Aufenthalte ber türkischen
Flotte in ben kretischen Gewässern gewaltsam zu wider-
setzen. Die Hbmirale und Kommandanten finb an Bord
des italienischen Abiniralschiffe« versammelt.

In Voraussicht des Eintreffens deS türkischen Ge-
schwaberS ging ber „Suchet" nach Sitia ab, ber „Re
Umberto" nach Suda, ein österreichische- Schiff »ach
Eastilli, ein italienische« nach Hierapetra unb ein russische-
nach Retimo

Cettiuje, 6. August. (R. T.) Eine türkisch-
montenegrimsche Kommission prüfte bie Uisachen ber
letzten Zwischenfälle an ber Grenze unb verfaßte ein
Protokoll über biefe Angelegenheit. Der Zwischenfall
würbe freundschaftlich beigelegt. Die Albanesen haben
bie Grenze verlassen; bie Ordnung ist überall wieder
hergeftellt.

6,46 Bierb ftj erntn lD.)
7,16 ßannat) M. Aclt (D.)
8,60 Admiral (®j
0,46 Hartech ($>.)

io Uljr: Nicht» in Sicht.

Polizeibehörden sönnen nur »ach 10 Uhr Abend« sage»
nannte Haustelephone benutze». also nicht über die Straße
hinweg eine andere Behörde, Polizeiwache unb dergl. an-
filiert).. it 2) Da« elektrische Licht in den Straftenwagen
"lischt sofort, sobald die Kontaktstange die Verbiiidung
mit dein LeilungSdraht verliert. 3) Tie Tappel-Motore
bewirken einen verstärkten Antrieb ber Räder, vor Allem
aber gestatten sie sofortige und kräftige Witkung bei
Rückstrom«, wenn solcher nöthig.

(Gesichtspflege. Leider reichen unsere medizinischen
Kenntnisse nicht so weit, um Ihren Wunsch erfüllen zu
können; wir müßen Sie deshalb schon an einen Arzt
verweisen.

In See flendugen am 6. August. .
y. frut) San Franei-eo (amert. Kreuzer) vlistingeu

e,46 Tiana ($ )
„ Equitq (®.i

6,60 <inmberlano (SD.)
8,16 Te flroeroer choll TI)

„ Wbei iMartne-TranSv -T.)

„ Biota (T.)
10,40 Hinrich l®w.)

„ Side (Iiro )
„ Tderet« er Mart, <P.)

ll,ao Desterro (PVD.i
11,30 Itoncuireut (T.)

„ Suienkei« (».)

Atalthieseu
Andersen
HoSting
Slorteiiien

6. August.
Rühr

Thermometer: + 17 "(89.).
Holten»» meldet: In den Kanal eingelaufen :

6. August. “ ■
A. 6,10 Drrtct ($.)

8,<o Antonie (D.)
10,30 Snorooen (T.)

„ Linn O'Dee (D.)
6. August,

tv. 19,30 Sine« (D.)
2,30 MarSden lD )
3,— Leieester <T )
3,30 King« Lynn (D.)
4,— Gemma (D.)
4,30 Scamero ID.)
«,- läruno (T.

Sliiaekonimeu a
IQ. 11,30 Liberty iD.) " Tullcy
N. 12, 6 Patria |V-T.) Bauer

1,20 August Brodau (A.-T.) Stemmer
1,46 Helgoland (T ) Sachste

Df e Wrgebnisse der deutschen NrbeitSnachweiS-
Vertvaltnugeu im Juli zeigten ein andere« Ansjehen,
al« die ersten ferti« Monate be« Jahre« Während diese
da« in allen seinen Zügen übereinstimmende Bild einer
den th heitern günstigen Lage de« Arbeitsinarkte« zeigten,
gewährt ber Juli ein Bild mit widersprechenden Zügen:
Der Vergleich mit dem entsprechenden Monate des Vor.
jähre« zeigt ein günstige«, hingegen die Zusammenstellung
mit dem unmittelbar vorangegangeneit Monat Juni d. I.
ein bei genauerer Betrachtung ungünstige« Ergebniß
Von 56 Arbeitsnachweise», deren Berichte rechtzeitig bei
der in der Redaktion der „Sozialen Praxis" eingerichteten
Literarischen Zentralstelle für ArbeitSiiachiveiS eitigegangen
finb, zeigen 44 vergleichbare Daten. Von diesen 44
zeigen im Vergleich zum Juli v I 28 (nebst 2 an««
ländischen) eine Abnahme de« Andrange«: Pofen. Fraiik-
iiirt a. O.. Berlin Halle a. S., Quedlinburg, Dessau. Gera,
Hannover, Elberfeld, Düffeldorf, Köln, Aacheii, Wie-babeu,
Tarmftnbt, Kniser-Iautein Stiaßdurg i E., Heidelberg,
Schopfheim, (Ka>l«ruhe). Mannheim. Koiistaiiz, Eßlingen,

Göppingen, Heilbronn, Ulm, Fürtv, Nürnberg. München
— (Brünn, Bern) unb nur 13 (nebst 1 auslänbischen)
eine Zniiahme: Rixdors. (Hamburg), Erfurt, Esfeii o. 91.,
M -Gladbach, Kreuznach, Flaukiurt a M., Luhr, Frei-
burg i B., Pforzheim, Stuttgart, ftannftabt, Augsburg
— (Wien).

Die vergleichbaren Gefammtzahlen zeigen, baß im
Juli 1896 um 20 577 gemeldete offene Stellen sich
24 465 VIrbeitfndiente bewarben, im Juli 1897 um
26 148 offene Stellen 28 596 Auf 100 »»«gebotene
offene Stellen kamen damals 128.6 Arbeitsuchende, die«
mal mir 109,4 Mit diesem an sich günstigen Bilde steht
im Widerspruch ein Vergleich mit dem voraugegaugeue»
Monat Juni. Während sonst vom Juni znni Juli sich
eine plötzliche unb starke Abnahme ber Arbeitslosen zeigt,
hat diesmal sogar an 35 Orten eine Steigerung statt-
gesunden und nur an 16 eine Abnahme. Die genannte
Zentralst lle führt diese Erscheinungen daraus zmück, daß
mit einer an sich noch immer günstigen Wirthschaft-lage
die abnorme Ungunst der Witterung in großen Theilen
Dentirt-lands (Hagelschläge, Ueberschiveminungen rc.) sich
kreuzte.

Ueber die WesnndheitSvrrhältniffe bet Kellner
giebt eine vom pieußitchen Statistischen Bureau angestellte
Untersuchung AuSkiurtt. DaS Büieau hat olle Sterbe-
fälle ausgenommen, bie in dem Jahrzehnt 1884/1893 in
Preußen bei ben im Braugewerbe, der Brennerei, dem
Wein, und Bieihandel, ben Gast- unb Schansiviithschaften
beschäftigten männlichen Personen vorgekommen finb.
Dabei hat sich heraiiSgestellt, baß die berufsmäßig mit
Weiu, Bier ober Branntwein Beschäftigten an gewiss,u
tnpiicheii Krankheiten (wie GeleiikideitiiiatismuS, Krebs,
Wassersucht, Herz- und Lnngeiikrankheiteu, Gehiriileiden,
Niereiikrankbeiien, Säiiferwahnsiiin unb Zuckerkraickheit)
eine weit größere Sterblichkeit hoben alS bie Gesummt-
bevölkerung. Besouber« ungünstig sind hierbei bie Er-
gebnisse für die Kellner. Während bei diesen die eigent-
lichen Trinkerkrankheiten in geringerem Maße hervor-
treten als bei ben Wirthen selbst, treten als TodeS-
Ursachen besonders Tuberkulose , Selbstmord und
TyPhuS aitf. Bon je 1000 SterbefäOen bei ben
Kellnern sind nicht weniger als 528 der Tuberkulose zu-
zuichreiben, 22 dem Typhus unb 67 bem Selbstmord
Besonders tritt bie Tuberkulose mit bem zunehmenden
Alter verstärkt auf. Bon je 1000 im Akter von 15 bis
20 Jahre,, grfiorbrnen Kellern erlogen 400 der Tuberkulose,
79 dem Typhus, 116 endeten durch Selbstmord, ebenso
viele durch Uiiglücksfälle. Für die AlterSklaffe ber 20-
bis 25jährigen verringerte sich die Zahl ber Typhns-
tobeeiäQe ans 25, ber Uiiglücksfälle ans 50, der Selbst-
morde auf 89, dagegen stieg bie Tuberkulosesterblichkeit
auf 62l von 1000 Sterbefällen. Aehnlich bleibt ba«
Verhältniß für bie Altersklasse bet 25- bis 30jährigen,
die Typhnssälle finken auf bie Hälfte bet vorhergehenden
Klasse, die Selbstmorde gehen auf 89 vom Tansend zurück,
dagegen nimmt die Tuberkulose noch zu ; sie verursach« 633
unter 1000 Todesfällen. Für die späteren Altersklaffe»
kommt der Typhus nicht mehr durch erheblichen Antheil
an ben Todesursachen in Betracht, auch ber Selbstmord
tritt stärket zurück, obwohl er sich noch immer weit über
bet durchschnittlicheii Höhe hält, dis er sich für die 50*
bis 60jährigen wieder auf 64 vom Tausend hebt Da-
gegen bewahrt bie Tuberkulose ihre furchtbare Wirkung
auch für bie höheren Alter-klassen Unter beu 30- bis
40jährigen Gestorbenen finden sich unter 1000 noch
588 Opfer ber Schwindsucht, unter den 40- bi« 5vjäh»igeu
438, unter ben 50- bis 60jährigen 348. Diese Zahlen
finb ein Beweis für bie traurige wirthschafiliche Lage
ber Kellner im Allgemeinen, bie auch in ber amtlichen
Statrstrk mit bett Worten feftgefteüt wird: „Namentlich
unter ben Kellnern herrscht große Noth. Ei» nicht ge-
ringer Theil von ihnen findet nur währenb beS Sommers
und im Herbst auskömmliche Beschäftigung in Addern
und Somiiierfrischen, ist aber im Winter und Frühjahr
ohne feste Stellung unb nur auf dürftige? Einkommen
aus gelegentsicher auShülfsweiser Thätigkeit aitgewiesen."

3,— Helene cEro.-Nahn)
„ Mose (ttro.)
„ Wtthelmttn? (füllte)
„ ttmma (Jolle-
„ Seorgtne (11)

336 Ashtngion (2 )

Zur Besprechung von Angelegenheiten, welche von all ge-
meinem Jtiteresse finb, steht dem Publikum der Sprech-
saal zur Bersugung, soweit e« der Raum gestattet.
Toch Irbnt es die Redattion ab, irgend eine lirrnirttuerniHn
dem Publikum gegenüber für die in Lprechsaalareikelu ge
aufterten litnsichten zu übernehmen. Bedingung für bk Stuf-
nn.gme vou Sprechsaalarltieln ist es, das, der Aersasser der vie-
datlton Namen unb genaue Adresse nennt.

Arbcitcr-BildungSvcrcinfürNltotia-Ottrnseu.
SBieberum sind wir in ber Lage, unserm Mitglwderii unb
anderen Vereinssreunden einen national-ökonomischen Vor-
trag Derairftalten zu können. Es war unS längere Zeit
nicht möglich, da- Unterrichtsfach „National-Oekonomie"
in unserem Lehrplan zu führen. Run hat sich der inate-
riefle Stand des Verein- wieder so weit gehoben, daß
wir glauben, im Herbst wieder einen Schritt nach vor-
wärts geben zu können. Freilich haben wir mit einigen
Schwierigkeiten zu kämvseu gehabt und noch zu kämpfe»,
doch kann die« unseren Muth nicht breche». Wir find
der Ueberzeugung : bestände unser Verein nicht, so müßte
er in’« Leben gerufen werden; denn bie Hochfluth ber
Reaktion steigt höher unb höher, immer bichter wirb bie
schwarze Schaar, die bem Volke eine gesitnbe Entwicklung,
freie« Denke», die Errungenschaften ber Wissenschaft u s.iv.
vorenthalten niöchte. Da muß ber Rus zum Sammeln
um unsere Fahne, um ba« Banner ber Aufklärung unb
be« Wissen« bis in jede Hütte bringen. Jedermann muß
sich bewußt werden, daß e« seine heiligste Pflicht
ist, dem Streben jener schwarzen Schaar dadurch
entgegenjuwirlen, daß er sich so viel Bildung unb
Wissen uneignet, als ihm seine Berhältntsje eben
erlauben. Wohl steht in unserer Arbeiter - Partei ein
gut geschultes Heer gegen bie Reaktion auf bem Kampf-
plätze; aber wir bitten, nicht zu vergessen: selbst die beste
Ariiiee braucht neue Kräfte, braucht neue Rekruten.
Darum ist es nothwendig, daß speziell unsere Jugend zu
vernünftig unb klar benkenden Menschen erzogen wirb;
sie muß wissen, wenn von allen Seite» Lockrufe er»
schallen, wohin sie gehört Freilich ist e« jetzt eine Der»
hältuißmäßig kleine Schaar, bie sich um unser Banner
vereint, aber biefe kleine Schaar steht fest, sie ist bereit,
mit aller Energie an unserer Aufgabe zu arbeiten, unb
biefe Thatsache giebt un« Muth im Herbst wieder einen
Schritt vorwärts zu wagen. Nicht etwa Tausenben von

Abwärts oetommen: Tampfboote sturst Bismarck unb
VIanlenese. — Aus See zurück: Schlepper Union, Simson.

Wind: Ost, schwach Wetter: wolteulo«. — Barometer:

. - . _ achygefen L
(ruxhadeu, 6. August. Vormittage.

Slngekoinuieu am 6. August. flapi.
ll). 4,30 «orfica (D.) Speed

rtafttng
lolman
lall
rtmSley

gericht, also bie Straskamnier be« Lanbgeiichts >ii Altona, baß dieselbe monatlich wenigstens M. 120 bi« zur Be
in genügender Weise die in Frage kommenden Fest.

Solleiiiin meldet: In den Kanal elngelaukeu:
4. August

6, 6 Johanne« (d. ®t.)
8- Mai stilcher ($.)

stysta ($.)

3,30 Sonntag ist.>D.)
4,— stlora (T )

„ Rlderhuu« (®J
6,30 Hermann (d. Scho.) .

„ tsophta Lathartna (d. Scho , —
Vou hier aut: gestern Nachmittag Dampsh. Tandy, stifchev-

fahr,eng Q F. 67.
Tin See gegangen am 4. August.

N. 7,35 Dansätler (D.)

Schiffs-Nachrichten.
In Cuxhaven ein» und ausgehende Schiffe.

(Deutscher RetchSielegravh.)
(Nachdruck verboten.)

(fnthneen. 6. Augnst, Morgen«.
Slngekommen am 4. August. napl.

4,10 Palernio (D.) Mthlbcunn

der modernen Arbeiter-Bewegung Und für diesen Dienst stück yluansgeht, ist ReichSmonopol. Auch die hiesigen
ist eS von ziemlicher BedrittliugSlosigkeit. ob jeder ti». I •»_ Z "L. „TT“ 1 “
«eine im Gebrauch elementarer Kenntnisse gerade Tilch-
tiges leisten. Dagegen ist c« von der allelgröfjteii
Wichtigkeit, daß biejen igelt Aibeiter, bie ihren
ehrliche» Theil zum Hane» Besreiitn.,«kämpfe ber
arbeitenden Klaffe beitragen wolle», über Wissen«,
gebiete aufgeklärt werden, bie ihnen Waffe» für diesen
Kamps liefern. Eine« der bedeutendsten ber hierfür ge-
eigneten Wiffeii«gegeustäiide ist noch uns rer Ansicht die
„Nationalökonomie" Sie ist diejenige Wissenschaft, welche
über bie Grnndprtnzipien der sozialen Frage nufttäit
Sie zeigt un«, wie bie heutige Staat«, iinh Gesellichoft«.

„ ftrau Tina ITI )
„ vostnung (T>.)
„ Otto (tfro)
fiemer auf: « Uhr Kifcherfahrieug tz. F

auf: 3 Uhr Schooner Hermann. — August Bröhan hatte St|6t»
fahrieng 6. e> 76 tm Tau - 4 Uhr: Nicht« in Sicht.

I« ®ee gegangen am 6. August Nach
B. io, 6 Johanna Halharina (<$ro.) —

„ 4t v°°p van »roningen (Host. T>.) «ronlng«
. Aurora (d. Scho.-®i.) «nglano
. Rhein (».) - - -

einem elfjährigen Kameraden, der aber anscheinend mit
dem Diebstahl selbst nicht in Verbindung steht, den Rest
theilten sie dann unter einander.

91 ii8 dem Hnmb. Landgebiete.

Bergedorf. Ter hiesige Kvrrespondel de« „Hamb.
Correjp. schreibt in in Streik in der Stuhlroh r>
sabrik: „Die sozialdemokratische Presse lährt troh
der unzweideutigen Erklärung der Streik-
leitung, daß sie sich in der Annahme ge-
irrt habe, HerrSievert« habe durch die
Entlassung der?lrbeiter eine Tio6rege-
lung beabsichtigt, unbeirrt fort, aus die bürger-
liche Presse zu schimpsen, die „t>eni Fabrikanten zu Dienst
stehe" — Der der „Bergedvrser Z,g.' sehr nahestehende
Herr könnte wirklich wissen, welche „nnzweidentige Er-
Iläriing der Streikleitniig" inzwischen erfolgt ist, eine
Erklärung, die alle seine RäsonnementS in Nichts zu<
saiiiNieiifallen läßt Aber von asten den Blättern, welche
aus der Erklärung eines einzelnen Mitgliedes
bei Str-ikkvmmlssion irrige Schlüsse folgerten, war die
„Berged Zig * das einzige, welches nach «niklärung de«
Sachverhalts seine Schlnstsvlgeruiigen als irrig zurnckzvg.
De, „anNäudige" „Hamb Coriesp." und das übrige
Pießgeschmister hält so etwas nicht sür nöthig und —
jchimpjt lustig weitert

AuS Lübek.

Der Streik der Bauarbeiter ist ein allgemeiner
geworden. Am Mittwoch Morgen ruhte die Arben »ah<zu
aui iämmilichen Bauten. Zirka 250 Ausständige sind zu
verzeichueii. Tie Bauarbeiter sordern einen Stundenlohn
von 37 ^4, auherdeiu einige Vergllnstigungen bei Ueber»
stunden, Sonnlags- und Wajserarbeil. Es ist das eine
Forderung, welche sie schon seit 1889 erhoben haben
Brstur ging ihr Anspruch auf 35 die Verkürzung der
Aibeilszeii im Baugewerbe hat die Erhöhung um 2 -v,
bedingt Die Bauhüite und der Bund der Maurer- und
Ziinmermeister haben sich bisher ablehnend verhallen, wes-
halb d,e Bauarbeiter, um endlich einmal ihre gerechten
Ansprüche burchzusetzen, einmnthig in den Streit ein«
getreten sind Durch den Streik werden auch die Bau-
handwerker lheilweise in Mitleidenschaft gezogen Bon
langer Tauer dürste der Streik kanm sei». Hassen wir.
daß lecht bald ein beiderseits zufriedenstellender Abschluß
der Differenzen erfolgt. Ehrenpflicht aller Arbeiter ist
es, den Streikenden nicht in den Rüsten zu fallen.
Zuzug ist von den Bauten serii zuhalten.
Alle Arbeiterblätter werden um Abdruck gebeten.

Zum Streik der Möbeltischler. Nach den
Möbelsubiikeu vou Gebr. Wasserstiadt, W. Seuss, H M.
Th. Bahrdt, I. P. H. Paniperin, F Schramm, sowie
Demuth u Ko., ist der Ziizug streng sernzuhallen. An-
fragen u. s. w sind zu richten an D. Rohde, Leder-
straße 3. Die Arbeiterblätter werden uni Abdruck ge-
beten.

Der 28. Anthropologen Kongreß setzte am
Mittwoch seine Sitzuiigen fort. Der Boisitzeude der Ge-
jelltchast, Frhr von Adnan ■ Warburg, übernahm den
Vorsitz und ertheilte Dr. Köhl-Worms bas Wort zu
einem Vorträge über die Ausgrabungen bei Worms. Es
folgte als zweiter Vortrag: „Die Alterthümer der Insel
Ceianb", vom Direktor HanS Hildebrand- Stockholm.
Ter nächste Redner war Dr. O. Kröhnke - Kiel über:
„Chemische Beiäudeiiwgeu an vorgeschichtlichen Bronzen".
Als vierter Vortrag folgte: „Die Haiisurnen und die
Gesichtsurnen", voui Professor Dr Oscar Montelius-
Stockholm. Zu diesem mit großem Beisast aufgenvm-
nieiien Vorträge gab Dr. Loß-Berlin, Direktor des
Museums sür Völkei künde, noch einige erläuternde Er-
gänzungen. Ueber: „Einen neuen Bronzefund" sprach sodann
Geheimrath Dr. G r e m p l e r > Breslau. Geheimrath
W a l d e y er mochte daraus anthropologische Mittheilungen
über die Beschaffenheit des Gehirns Neugeborener märin.
liche» und weiblichen Geschlechts. Als iiächster Vortrag
folgte der: „Ueber die Sehschärfe der Indianer", von
Dr Karl Ranke- München ; alsdann Prochownik-
Hambuig mit einem Vortrag: „Ueber die Beckeusornien
der Anthropoiden".

AuS Schlcwig-Holstcin.

t Sande. Eine Versammlung der Ge»
meinbeoertretung findet am Freitag, 6. August,
Abenbs 8 Uhr im „Holsteiiiischen Hof" statt. Die
Tagesordnuiig lauirt: 1) Apothekenball. 2) Wahl von
vier Mitgliedern in die Enikomtnensteuer-Voreinfchätzungr-
koninilssioii, sowie vou vier St stvertretern. 3) Ban eines
Spritzen- und Gesaiigeneiihanfes.

Barmstedt. Tim vorigen Donnerslaz fand im
Lokale des Herrn Köpke yierfelbst eine recht gut besuchte
Volksversammlung statt. Reichstagsabgeordileier
A. v. Elm referirie über „Die gegenwärtige politische
Lage". Redner entledigte sich feiner Aufgabe zur vollsten
Zniriedeiiheck der Zuhörer, wofür ihm reicher Beifall zu
Theil wurde. Bei der Delegirtenivahl wurde Geliosse
Böge zur Wahlkreiskonserenz unb Genosse Schürmann
zum Parteitag belegirt.

Krempe. In den hiesigen Leberwerken von
Hollenstein ,i. K o. silid Differenzen ausgebrochen;
es wirb gebeten, Zuzug ii a ch hier serii zuhalten.

m. Kiel. Der im Gerichtsleben sich wohl selten
ereignende Fall, daß von dem Freigesprochenen
gegen das Urtheil Berufung eingelegt
wird, hat sich in Kiel z»getragen. Einer Frau Höpner
war auf Beranlaffuiig des Kapi!änlieuteiia,its Kutter eine
Ladeneinrichtung mit Beschlag belegt worden, dieselbe ihr
jedoch vom Gericht später wieder zugesprochen worden.
Die Mittel, mit denen nun der Kapitänlieutenant bie
Befchiog- ahme bewirkt hatte, veranlaßten die Frau Höpner,
beim Oberkommando der kaiserlichen Marine eine Be-
schiverde einzureichen, in welcher der Offizier des Betrugs
und der Urknndeufälschung deschiildigt wurde, was zur
Folge hatte, daß gegen die Frau von dem Offizier die
Klage wegen Beleidigung eingereicht wurde. Frau Höpner
wurde jedoch unter Znbilliguiig des § 193 sreigesprochen.
In dem ihr zugestellieii schriftlichen Urtheil befand sich
jedoch bei Passus: „Die Verhandlung hat ergeben, daß
die Angeklagte von ihrer fixen Zdee, daß nur eilte straf-
bare Handlung des Piivatklägeis und seiner Mandatare
den ihr ^gefügten Swadeu herbeigeführt habe, nicht ab-
zubriugen ist." Dieses PaffnS wegen legte Frau Höpner
Berufung ein, wurde jedoch vom Langericht abgewiefen.
Daraufhin erfolgte die Revffioiiseinlegung beim Ober-
lanbesgericht und in der heutigen Ferkenkantuiersitznng
verhandelte dasselbe hierüber und erkannte ebenfalls auf
Abweisung der Revision. Die Sache dürfte hiermit ihr
gerichtliches Ende erieicht haben. Wir müsset, gestehen,
daß der von der Frau beanstandete Passus in dem frei,
sprechenden Urtheil sehr wohl geeignet ist. Befremd,» zu
erregen. Ohne jegliche ä zuiche Beobachtiing einer Frau
von Gerichts wegen uachznsagen, daß sie von einer fixen
Idee befallen sei, ist für dieselbe unter Umständen auch
eine schwere materielle Schädigung und deshalb die ab-
weisenden Urtheile der RevifioiiSinstaiiz um so befremdlicher.

— Gegen das _Brunswiker Kasino",
einem feit dem Jahre 1895 bestehenden Gesestigkeits-
vereine, der zum Zweck der Verabfolgung von Speisen
und Getränken zu billigem Preise gegründet war, ist die
Behörde mit dem Verbot des Schaiikbetriebes
Oorgegangen. Aus Grund der Zufatzbestimmungen zu
der Geweibeordniiug hatte der Verein um Ertheilung der
Konzession zum Ausschank von Bier und Wein beim
Siadtausschuß ersucht. Dort würbe die Konzession ver-
weigert und darauf Klage hiergegen beim Bezirksaus-
schuß in Schleswig erhoben. Dort schwebt die Sache
noch Jetzt eihielt der Oekonom die «usforderung,
bei Vermeidung der Schließung deS Lokals sofort den
Ausschank eiuzustellen. Die Konzession war nur für
den Ausichank von Wein und Bier unter Ausschließung
von Spirituosen uachgesucht worden. Das jetzige Vor-
gehen der Behörden ist deshalb beachtensioerth, als seiner-
zeit bei der Berathung der Zusatzbeftimniiiiigen ausdrück.
lieb betont worden war, daß man nur die Schnapskasiuos
treffen wolle. Schon damals sprachen im Reichstage
liniere Vertreter die Befürchtung au5, daß man das
Gesetz nur zur Bekämpfung Don Arbeiter- unb sonstigen
mißliebigen Vereinen benutzen würde. In wie weit

biges Vorgehen dieser Annahme entspricht, vermag
Jeder selbst zu entscheiden.

— Oberlaiidesgericht. Das Gericht besteht
au« dem Seiiaispräsidenten Göbell al» Vorsitzenden,
beut Geheimen OberlandesgerichtSiath Reimers und den
OberlandeSgenchtsräthen v. Bernstorff, von der Becke
und Kemps als Beisitzern. Verhandelt wurde in bet
Revisionsinstanz gegen den Redaktör R. Stenzel vom
„Hamburger Echo" unb die Ziinmerleute Lehmann unb
Lauge aus Altona, bie vom Lanbgericht in Altona
wegen Vergehens gegen § 153 bet G -O unb § 185
des St.-G -B verurtheilt worden finb, weil in einem
Bersammlnngsbericht im „Echo" die Namen van „Arbeits-
willigen" zur Zeit des Hasenarbeiteistreiks bekannt ge-
geben wurde». Sieuzel eihielt vier Wochen, Lange und
Lehmaiin erhielten je eine Woche Gefängniß. Die Revision
der Veriirtheilten behauptete nicht richtige Anwendung
der zur Verurtheilung angelegenen Gesetzesparagrapheil,
insbesondere be« § 185 de« Deutschen Reichsgesetzbuches
unb deS § 153 bet öewerbeorbiiiing Der OberstaatS-
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Soltenau melde:: In den Kanal clngehv.irra.

5. '.üoyuft Karl
e. 10,16 Möwe (5d>l )
n. a,20 Tentaur (Sdtl.)

. Neumühlen lLeichtI
Hclgolmtd meldet: Wind: Off, leicht.

•*: ruhig.

R. IX 6 Anselm (SB-) _ _
„ Fürst Bilmank (P -D )

1*^0 Prinzessin Heinrich (».)
. Dr Biese iS.-D.)

1,10 Navigator (holl. Tj.)
1,4V Sonlhgarih :B.) —.

Wind: VSO, mützig. Meiler: heiter. — Barometer: 703,5.

Angeordnete Aufgebote.
Standesamt Nr. 1.

Christian Adolf Theodor Rouaemout mit Therese Mathilde
CW>ert> Zell-r. — ülngnfl Fried ruh Marquard mit Meta Loh-

eanlL StandeSmut Sir. 2.
Carl Friedrich Wilhelm Semlow mit Frieda Catharine

Spanne Magdalene Tdiedr oder Tdide. — Ldrislian Friedrich
Laniel Reinhard Diilllian mit Johanna Magdalena Henriette
RSdrig — Alderi Wilhelm Marlin Schersing mit «alharina
ttmrn Maria Menl. - Adolf Friedrich Lhristiau HosS mit Anna
Htarto Magdalena Boegi.

Standesamt 'Jlr. 3.
Hermann Julin« Janz mit Adele Gesine Johanne Qnad«. —

OO» I,hanneS tzrieorich Hohn mit Bauline Sgungolewic,.
Zrandeva»! Sir. 24».

«doli Augusi Richard glohmer mit Marie Louis« Friederike
Hekedritzge -- Sdrriiian August Diedrich mit Frangiik, «lisa-
iet6 Margareiha Stöber.

Hamburg, ben < Augusi 1897.
Standesamt Die. 21.

Haut Friedrich Ralh mii «nguftr Maria Haroline Sophia
(tu — ffarl Augusi ssisches mü .'"anda Sauna Arbeit.

LianSesnuil Diz. 22.
Carl Kipf mit Wilhelmine Catharina Nehlsen.

Neberfeeischo «chiffsbewegnttgru.
.Vataooula", «apt. v. Holten, ist am «. d.,.7 Uhr Möwen«,

HOU Sadia nach Gnrvpa adoigangen — 'Danda , llopd (tret'),
ML rülttebrend rder Weltlufie von Sud- und Zeutrai Amenia.
am 3. d. von Montevideo weitergegengeu. — „'ilolnmnia", Sayt.
•etetfen ist, rütÄehrend von der Westküste von Lüd-Amerika,
cm s. d von Monir-video meilevgegangen. - „Tiamanl-, nach
Lotter dam bestimmt, ist am 4. d., 2 Ubr D'atdrn . Zcillv passirt
— „Herman . von Southampton nach Kapvadt, ist am 4. d von
Madeira atm «tanger.. „Polpnesta", Kapt. Schaars hmidt, ist
ee 4. b. von ft Nomo« via Havre nach Hamburg abgogangem
— „Araaonia", Kar: Sonderhost, ist am t d. von Stettin nach
Swinernunde avgegang-n. — „Asturias, Supt. 'lleeNua, von
•ettlmore na» Hamburg bestimmt, ist imiLt ”-r Rorg^,
6L «atherincs Point passlrt. - .ParaMass»»^ffapt Sarta, ist
rote, d , 2U!n Rnchm , von Listabon nach «rasilten ahgeganaen. —
AUuuciou". itopt »mbH. ist ane 4 s. von e-antos via Rio de
Janeiro nach Luropa adgegangetr — „Torrtenteo^ffapi. Meher,
ist ausgehend am 4. d, o llhr Abends, Dover vasffm. „Marie
Woernmnn", »aet Triebe, ist ans Wr «teirmse am 4 d in
an valutoS einaelrosfen — „Lari Woerntanu". «apt. «chuii.
yt auf der Heimreise am i. b. in Bonnh ewaetrosten. —
Ärosestor Wert mann", Küpt. T«arte-.:8. ist auf der Heimreise am
e d in Las Palmas eingelrosten. - „General», üapl «auhe,
ist aut der Heimreise am o. iu Listado» eingetrosten —

»Suia», Kapt. Trderr, ist aus der Ausreise am d. in
Wenuide» eingetrosten. — „Paros" Sart. Lange, ist am 4 d. in
Alekandrien angeloinmcit — „CaistuS", «apt. Utrrud, ist am
«. d. von Morarad nach Singapore adgeftau««». — „Romulus",
«ant iBcrbau, ist am ö b. von Manchester nach Fernanbma av-

Knaen — „Malbreglon" ist ant d. I» Rew-Uork äuge,re, — „Brak«', Kapi. Warneke, ist am 4. b. in Hueloa
angekommen. — „Mobeira", auf der Heimreise von der Westküste
Sfrikas, ist am 2. d von Teneriffa adgegangeu.

ab

Hmlmgn Vnükhrs-Anfkiger.
Gültig votit 1. Mai 1897 ab

Dir feitgedruckien Zahlen bedeuten Schnell- oder
Kirrierzüge

Lie eingeklammerten Zahlen zeigen die Klaffen alt
Die mit D bezeichneten Züge führen Wagen mii

numerirteu Sitzplützen. Für die Bennrung dieser Züge
ist außer der cigciitlichelt Fahrkarte eine Platzkarte zu
löse». Der Preis einer Platzkarte beträgt: a. bei einer
Entfernung von mehr als 150 km für die I. und
11. Masse X. 2, für die III „H. 1; b. bei einer Ent.
feinung von nicht mehr al« 150 km für die I. und
II Klasse X. 1 und für die III. X. 0,50.

Bon Hamburg nach:
AhrcuSburg (Absahri vom Lübeker Bahnhof): 7,24,

9 20, 10,25 (1—4), 12,—, 2.—, 3,35, 5,40,
7.25 (1—4), 7,45 (Sonn- und Festtags), 8,40
(nur Wochentags), 9,45, 11,20.

Zurück von Ahrensburg: 7,57, 10,20, 11,49 (l'(>-
1,59, 5,10 (1-4), 8,01, 9,48 (nur Sonn- und
Festtag«), 9,49, 11.36.

Altvlla (Abfahrt vom Klofterthor): 5,—, 5,11, 5,23, 5,40,
5,50, 6,10, 6,34 (vom 1 bis 31. Mai und vom
1. bis 30 September MittivochS und Sonn- und
Festtags vom 1. Juni bis 31. August täglich),
6 45 6 53D •■(■§, 7,05, 7,24, 7,38, 7,58, 8,07,
8,24: (8,31'8), 8,36, 8,53, 9,09, 9.45, 10,09 (vom
1 Juli bis 16. September), 10,16, 10,35, 11,05,
11,45, 11,58, 12,17, 12,55, 1,07, 1.35", 1,47,
1,57, 2,04", 2,17, 2 34". 2,50, 3,11, 3,23",
3,41, 3,47, 3,57", 4,14, 4,48, (4,55Df§), (5,07
D+S) 5,14, 5 30, 5,38', 5.45, 6,15, 6,33, 6,53,
7—, 7,15, 7,35, 7,48*, 8,—, 8,18, 8,28". 8,39,
8 50, 9,12*, 9,35, 9,44", 10,05, 10,12, 10,20*,
10,30, 10,45, (10,51D§), (11,-Dfg), 11,05,11,18,
11,25, 11,45, 12,27, 12,50, 1,20.

Die mit • bezeichneten Züge fahren 9 Minuten früher
Hannoverschen Bahnhos.

Zurück von Altona: 4,48, 5,21, 5,50, 6,15, 6,30, 7,17,
7,24, 7,44, 7,50, 8,—, 8,18, 8,28, 8,38*, 8,4,
8*51, 9,02, 9,17, 9,27, 9,45*, 9,55*, 10,03, 10,38,
11,20, 11,32, 11,46, (12,05D*§), (12,12Df§),
12 19 12,30, 12,55, 1,10, 1,30, 1,41, 2,10,
(2 18D*t§), 2,31, 2,50, 2,56*, 3,08, 3,44, 4,03,
4 15Df§, 4 23, 4,44, 5,01, 5,25, 5,40, 6,03, 6,26,
6,38 6,48, 7,08, 7.28, 7,43*, 7.53", 8,11, 8,28,
8,45, 8 59, 9,13", 9,32, 9,40", 9,50", 10,—,
10,08, 10,24, (10,31Dt§). 10,37", 10,46,
(10,53D*§), 11,03", 11,10, 1127, 11,41",
12,—, 12,30", 12,43 (1,01 im Mai und im

Anzeige u.

(Für den Anzeigentheil ist die Redaktion dem
Publikum nicht verauwortlich.)

HolzarbeitttUrbück
Zahlstelle Hamburg.

(Sektion bev Korbmacher.)

Sklra - AiylIrdntmsliouiilMg
am Sonuabcud, 7. Aug., 2ibVs. 8$ Uhr,
Im Lokale de<< Herr» Wüikelho!*,

Thalstraße 17, St. Pauli.
Tage». Ordnung:

1) Wie beseitigen wir die noch bestehenden
Mißstände in der Korbmacherei. 2) Ver-
schiedenes

Der Sektionssührer.

Sektion der Schifsstischlcr.

Mitgliederversammlung
am Sonnabend, 7.August, AddS. 84 Uhr,
i» Lokale bei Herrn Hilmer, „Leffiughalle*,

Gänsemarkt 35.
TageS-Ordnung:

1) Abrechnung vom 2. Quartal. 2) Wahl
bou Werkstätten-Delegirten. 3) Maximal.
arbeitStag (Vortrag). 4) WerstaUgelegenheiteu
6) Ausnahoie neuer Mitglieder.

Der Sektiottsfiihrer.

Stttin jkttl. gtpr. RMichtll

dm 1887.

Mitglied er-Bersammlmrg
6M Sonnabend, 7. Aug., Abends 9 Uhr,

bei Wasmuth, Stubbenhuk 32.
Wegen Wichtigkeit der Tagesordnung ist

das Erscheinen Aller dringend erwünscht.
Der Vorstand.

Arbeitsmarkt.

Arbeitsnachweis!
Terfel s Tabak-Arbeitgrber u. -nehmer hängt

auS bei kr. Emmermann, Henrietteusir 32

Zimmerpolier
selbstständiger Arbeiter, gesucht. Bei
guten Leistungen dauernde Stellung bei
gutem Gehalt. Off. mit GehaltSansprSchen
und Zcugnißabschristen find an Haasenstein
4 Vogler, Ä.-G., Hannover, uni J. 1759

rinzusendeu.

Lkesucht tüchtig. Koufektionsschneider.
W «ergstr. 19, IV., St. Georg.

(8es. Stnhlinacher, BartelSstr. 71 Fietense.

Ä4es. Schuhm a. Platz, der etwa« miimacht.
Mittelarb. ohne Logis. Laufgraben 8, ff.

ittin ordentl. Mädchen kann Tabakzurichten
w crlcrnen Näh Rothesoodstr. 18.

Lüesucht Sorlittr aus kl. Pasten Hausarbeit.
™ Langestr. 77, Laden, Altona.

«Line leistungssähige Zigarreufabrik
sucht für Hamburg und Umgegeud

tüchtigen Vertreter.
Offert, sub B. !4.T. a. d. Sxped.

L. t. Zurichterin s Arb. i.H. Marthastr.31,H. 1,1.

Wickelm.s Arb f jT §opbienol!ee38,H lr.,EimSb

Hamburg.
9 Zig .«rb a.sch S ,JH. 15. Schulterblattl36,I.

stl11ona.
<8es Z.-A. a H., 13,50. Nachtigallenstr. 13, pt. r.

K Z.-A a.fch. S .13.50. Bahreiiselderftr. 196,1.1.

£> 11 e n f e b.

Ees Napperstr. a j Tag. Am Sood 6, pt. 1.

JLudolf Timm,
«ei der kleiucn Michaeliökirche 15,

liefert a» Wiederverkäuser

Zigarren
Pt *. 25, 27, 28, 30, 83, 36 bis 250 »V

Spezialität: 5 ^-Zigarren
in 6 verschiedenen Größen zu * 36 •/».

Probetisten juni Engroö-PreiS.

Perniiethuttgen.

Ktaaftt 3 Sim-, Jl 246-385.
V I II II l 11, ütmaudastraste 48.

Sprinsieltwiete 41,
uahe der Steiustratze, find freundliche
Etagen L jt- 220-250 zu vermiethen.

, _ , Hammerbrookstraße 69:
Hkuk freundliche Wohnungen, 3 Zimmer, Küche
und Zubeh-r i. Preise v. JL 250—380, daselbst
ein Parterre JI 350, Näh, das, b. P Hegge,

8-dm 1 o. S. l Zim. sos. o. sp Kronprigzeustr. 4,2.

L

ist soeben erschienen und pt beziehen:

— Q Der <? ;

| Im Verlage der

Hamdiirgkr Duchdrutlikin nnb Srrlagratllialt 3Lntr 4 ko. in tzamdnrg

Mit vielen Illustrationen.

Derliistrationcn).

E. Wurm. — Die

Muster-Philister. Gedicht
vom Schelm von Dreinen.

Preis 40 Pfennig.

Bei Einzel - Bezug erbitten wir Ein-
sendung in deutschen Briefmarken

nebst 10 Psg. für Porto.

Inhalt:

Die Röutgeuffche Ent-
deckung «euer S trahlen
Bon Dr. B. Borchardt
(mit Illustrationen). —
Zweierlei Lumpen. Ge-
dicht vom L>chelm von
Bremen. — Die Nalur-

forschunginderGeister-
nielt. Eiu nachgelassener
Aufsatz von Fr. Engel».
— Au8 ben Erinuer-
ungen eines alten Kei-
minnlifte». Bon Hans
Richter. — Die Chemie
im Reichstage. Bon
Sozialdemokratie und

die Wahlen in Oesterreich (mit Portraits).
— Bor zwanzig Jahren. Bon I. Auer. —
Moritz Hartmann (mit Portrait). — Karl
Fr. W. Schultze (mit Portrait). — Fliegende
Blätter. — Für unsere Riithscllöser. — Aus-
lösungen der Räthsel. — Trächtigkeit»- und
Brüte-Kalender.

D für IM. 6

I»eiiid)»ai,igß« Jahrgang.Inhalt:
Kalendarium. — Die

Ergebnisse der deutschen
BerusSzählung (14. Juni
1895). — Die amtliche
Arbeitsloseu-Slatistik. —
Rückblick. — Messen
und Märkte. — Im
Streitfalls des Jahres. —
Der Streik der Hafen-
arbeiter uud Seeleute
in Hamburg (mit 31= Auch zu beziehen durch:

— Ein Tagebuch. Bon Ua™"_—
I. Sirach. — Die Schrislzeichen des
großen Erdgeschichtsbuches. Bon Walter
H«r;en. — Das Kaiser Wilhelm-Denkmal
in Berlt». Lon 8. Schonhosf (mit Illustra-
tionen). — Volks-Utopien. Von ÜJlanfrcb
Wittich. — Der Internationale Franeu-
kongreß in Berlin. Von Lilh Braun. —
Da» schlaseude Kind. Gedicht von K. Frohme.

Air empsehleu-

Ztiiiiiuiliaum

für Zahnleidende.
Geöffnet tcuzlich von 9—7s Uhr,

Sonntags v. 10 - 1 Uhr.
Gänzl. nuentgeltliche Behandlung

vou Zahiileiden.
Sir künstliche Zähne u. Plomben

werden die im LLartrzimmrr der
Poliklinik auSgehäiigteii

uiedcrcu Houorarsätze berechnet.

Dr. A. Müller,
Dr. es dental Surgerv.

NurGnßeAllke8,Mrt.,«tkorg.
MMMMB—MmaMOB

Mobilien «nd Betten

auf Abzahlung. Steinstr. 117,1.

NSHm., gut erh., u. Gar., A 10. Kattrepel 35,1.

Vorschuß auf Pfänder jeder Art,
W Pferd eni arkt W

Auiaudastrasse jti’

UaMeink, Neuer Steinweg 6, Laden

-rscheiat ii Möcht, II. lüftruugta i 20 Pf.

Marken

° Stempel

M 2 Extrasahrt nach Cuxhaven K 2.

Sonntag, 8. Anglist, Ä
Landungsbrücke Morgen- 7 Uhr. (Blankenese anlegend.) Nückfahrt von Cuxhaven
6j llhr AbendS. Kinder unter 10 Jahren die Halste. NB. Musik an Bord. Karten find
im Vorverkauf für Hin. und Rncksahrt JL. 2, an Bord JL. 3. zu haben bei Herren Strubbe,
Specröort 3, Kink, Zig.-Lad., Millernthor, FsihrhanS St. Pauli, F. Bors, Nr.
MichacliSstr. 68, A. Eggers, Schulterblatt 73, Brunner, Adolsstr. 35,
Altona, n 6 Nutcrnchmer H Heineke, Ä. Bernhardstr. 47, Zig.-Lad., St. B.

Allgemeine Gartenbau-Ausstellung

in Hamburg 1897.

Freitag, den 6. August;
Geöffnet von 8 Uhr Morgens bis 11 Uhr Abends,

Eintrittspreis i6r Erwachsene JL. 1, Kinder die Hälite.
Im Park konzertiren von 4—11 Uhr:

Baumann, Musikdirektor dee Berlin - Hamburger Phil-
harmonischen Blas-Orchesters

€r. Heinichen, Musikdirektor des Musikkorps desInft.-Regts.
Grossherzog Friedrich Franz II. V. M.-Schw., 4. Brandb. No. 24 aus Neu-Ruppin.

H. ilarsing, Musikdirigent des Braunschweigisch. Husaren-Reg., Braunschweig.
C. W. Drescher, Musikdirektor des Wiener Orchesters.
Caponsaechi, Direktor der Internationalen Kapelle.
Gallaiio der Vegetationslandschaften, geöffnet von 10 Uhr Morgens bis 10 Uhr Abends.

Eintrittspreis von 8 bis 10 Uhr Abends 20
Sonnabend, den 7. August: Geöffnet von 8 Uhr Morg. bis 11 Uhr Abends.

Eintrittspreis für Erwachsene JL 1, Kinder die Hälfte.
Bei günstiger Witterung nach Dunkelwerden Festbeleuchtung des Parkes.

Doppelkonzert, ausgeführt v. d. Kapelle d Berlin-Hamb. Philharm. Blasorchesters,
Musikdir. G. Baumann, und der Kapelle d. Intt -Regt. Groseherzog Franz II. von

Meklenb.-Schwerin, 4. Brandenb. No. 24, Musik dir. 0. Heinichen.
Monatskarten zum Preise von A 6 sind an den Tageskassen zu haben.

Zonuabknd, 7.Äuaust, Mchm.ö V- Llhr

Ottensen, Bahrentelierstr., bei kW:

lebensmittel-yiuktion
durch den Auktionator H. Eserers.

Mcicrei-Hüraöbutter, allers.,Pfd. 100^.
Mohr'sche Lüstrahm-Margarittc, Marke
FF., Pfd. 55 4 Lvrck, fett, Psd 55 4;
mager, Psd. 69,Eier, täglich frisch. Nur
Niedernstr., „Zur goldenen Nr. 10".

«Illen verehrten TaugffSbrüdcrn, ®c=
Jt nosscu, Freunden und Eöuurrtt
empfehle zum bcvorstehrttden Läuger-
feste »ein Zelt Nr. 8.

Achtungsvoll W. Miersen,
stzleegeuweerth ut de iDueseubood.

Koppelmann’s Salon.
Heute, Freitag: Gr. Extra - Bail.

Zur windigen Ecke.

Wohldorferstrasse 33, Barmbek.
Täglich:

Auftreten d. italienischen Opern-

Gesellschaft in Nationalkostüm.
Entree frei! 5M

August Baden.

Theater.

Freilag, b e ii stc Auguste
Carl Schultze - Theater. Zum

7. Male: Der natürliche Lohn, Schau-
spiel hi 5 Auszügen von DumaS Sohn.
Ansaug 7j Uhr.

Ernst Drucker - Theater. (Sitte
Hamburger Lchlachterfran. Gr. lo!j
Bolkspoffe mit Ges. u. Tanz in 7 Bild von
Ch.Caßniann. Musik v.Groth. Aus.7tUhr.

Druck und Verlag: Hamburger Buchdruckerei tt.
V. riagSanstalt Auer u Co in Hamburg

Standesamt Nr. 28.
Johann Michael Thomn m'l Marte ChriMne sovbte Slise

Schroder. — Friedrich Georg Schovs mit Alwine Margareta,
aeb Lüster, geschieh. Wichmann. — Willi August Sari Drechslet
mit Maria Elisabeth JSHnk - Sntil Christian Johann Men«
mit Josephine Dorothea Marie von Böhlen.

Hamburg, ben 3. August 18»7.

September an Sonn- u. Festtogsn und Mittwochs.
Boni 1. Jnni bis 31 August täglich), 1,20, 1,40

• Bon resp, bis Hannoverschen Bahnhof,
t Nur 1. und 2. Klaffe.
S Nur für den Fernverkehr.
" Nur Sonn- und Festtag-.

Beraedorf- Reinbek - FricdrichSruh (Abfahrt vom
Berliner Bahnhos): 5,15, 7,30,8,—, 8,15" 9,18
(1-4), 10,15, 11,45, 1,15, 1,30 (1-4), 1,45",
2,20, 3,25, 4,15, 5,30, 6,35, 7,20, 8,40 (1-4),
9,16, 10,10" (Nur bis Bergedorf), 10,42"
11,05, 11,25.

Zurück von FriedrichSruh: 5,21, 6,45, 7,39, 8,16
(1-4), 9,10, 10,08,12,13,12,55, 2,13, 3,29 (1-4),
4,37, 5,06 6,06, 7,20", 7,30 (1-4), 8,20,
8,35", 9,06, 10,18.

An Sonn- und Festtagen fährt 9,33 Abends ab
Reinbek und 11,— ab Bergedorf ein Zug nach Hamburg

" Nur an Sonn, und Festtagen.
Vlankenefe-Wedel (Abfahrt vom Klosterthor; die

mit * bezeichneten Züge gehen bis Wedel, die
anderen nur bis Blankenese): 6,—*, 5,23, 5,50,
6 10 6 45*, 7,24, 8,07, 8,24, 9,09, 9,45*
10,35, 11,05, 11,58*, 12,17, 12,55, 1,15, 1,35“,
1,57*, 2,17, 2 34“, 2,50, 3,11*, 3,23“, 3,41,
3 57“ 4 14,* 4,48, 5,30*, 6,15, 6,53, 7,15,
7,35*, 8,—, 8,39, 9,35*, 9,44“, 10,12, 10,45*,
11,25, 12,27.

Außerdem fahren an Sonn- und Festtagen 9,20
und 9,40 Abends Züge ab Altona nach Blankenese.

Zurück von Blankenese: 5,52, 7,01, 7,20, 7,37,
7,55, 8,22, 8,54, 9,32, 10,15, 11,09, 11,56, 12,07,
12,47, 1,18, 2,08, 2,33**, 2,45, 3,21, 4,—, 4,21,
(4,35** nur bis Altona), 5 02, 5,40, 6,02, 6,25,
6,45, 8,36, 8,48“, 9,09, 9,15“, 9,45, 10,12“,
10,23, 10,38“, 11,02, 11,16", 11,37, 12,20, 1,17.

" Nur Soun- und Festtags.
Zurück von Wedel: 5,22, 6.50, 9,02, 12,14, 2,16, 3,30,

4,32, 5,55, 7,33, 9,15. Vorn 27. Mai ab fährt
Mittwochs und SollnabendS sowie an Sonn- und
Festtagen Abends 11,02 ein Zug ab Wedel.

Bon Hamburg-Tammthor fahren die Züge 5, von
der Stern schanze 9, vom Bahnhos Holstenstraße 14 und
von Altona 25 Minuten später ab.
Berlin, über Wittenberge (Abfahrt vom Berliner Bahn-

Hof): 6,20(1-3), 9,- (1-3), 9,18(1-4),
12,48(1 u. 2D), 1,30(1-4), 4,50 (1 u.2D),
6,20 (1—3), 8.20 vom 1. Juli bi» 16. Sept.,
8,40 (1—4; nur bis Wittenberge), 11,25 (1—3)

Ueber Uelzen-Stendal (Hannoverscher Bahnhof): 5,55
(1—4), 10,38 (1-3), 11,26 (1-4), 12,10
(1-3 D), 3,- (1-3), 5,37 (1-4).

Vrcwrtt (Abfahrt vom Haunoverscheu Bahnhof): 6,57
(1-4), 10,03 (1-4), 10,29 (1-3), 12,50 (1-4),
2,50 (1 u. 2 D), 5,- (1-4), 9,27 (1-4),
11,28(1—3D), 11,38(2-4). Letzterer hält

in Rotenburg 3 Stunden 12 Minuten.
Zurück von Bremen : 6,20 (1—3D), 6,46 (1—4), 10,10

(1—4), 1,30(1-4), 3,17 (1-2 D), 5,39(1-4),
8,14 (1-3), 8,22 (1—4), 11,30 (1-4). Letz-
terer nur bis Rotenburg. Morgen» 5,35 fährt
ein Zug mit 2.-4. Klasse von Rotenburg nach
Hamburg.

Büchcn-Lattrnbttrg-Siinebnrg (Abfahrt vom Berliner
Bahnhof): 5,15*. 6,20* (1-3), 7.30* (1-3),
9,18 (1-4), 10,15*, 1,30 (1—4), 5,30, 6,20
(1-3), 8.40 (1—4), 11,25*, 12,—*.

• Nur bi» Büchen.
Zurück von Büchen: 4,40, 4,48, 7,05, 7,44 (1—4)

9,37, 11,45, 2,58 (1-4). 6,58 (1-4), 10,30.
Zurück von Lauenburg: 6,14, 8,15 (1—4). 10,06,

11,13, 2,04, 6,35, 9.32.
Zurück von Lüneburg über Laueiiburq: 5,48, 7,33

(1—4), 9,28, 10,43, 1,18, 6,05, 8,59.
Ueber Harburg: 5,41 D (1. u 2), 6,54 (2—4),

9,15 (1 -4 ), 10,34,11,42(2.-4.), 3,26(1 -4.),
4,30, 6,47, 8,02, 8,57 (1.-4), 9,50 D
(1.-3 ), 10,22 Sonn, und Festtag»

Cnrhavett (Abfahrt vom Hannoverschen Bahnhof) :
7,48, 9,09 vom 1. Jnni ab, 11,—, 2,40, 7,55,
10,45 Soun- und Festtags, 12,15, 2,15 nur bis
Stade

Zurück von Cuxhaven: 5,44, 9,12, 11,45, 2,19, 5,32
vom 1. Juni ab, 6,41. Sonn- und Festtag»
fahren außerdem 7,55 (1.—3.) ab Stade, 11,—
(1.—3.) ob HanSbriich, 8.20 (1.—3) ab Cttxhavc:
Die gewllhitliche:: Perfotienzüge von und nach
Cuxhaven führen iämintlich l —4. Klaffe

KlmAhorn und Barmstedt: 5,11, 5,40 (6 34 im Mat
und September Mittwochs, sowie Sonn- und
Festtags, vom 1. Jnni bi» 31. August täalicd),
7,05t, 7,58. 8,36, 10,16 (1.-4. f), 11,45t,
1,25, l,47f, 2,04*, 3,47t, 5,45, 7,—t, 8,50t,
10,05, 11,18.

f Haben «nschlnß nach Barmstedt.
Zurück von Barmstedt: 7,15, 9,56, 12,50. 2,33, 4,17,

6,50, 9,08 (10,55 Sonn, und Festtag»).
Zurück von ElmShorn: 6,20, 6,56, 8,04, 8,31, 10,57,

12,02, 1,36, 1,53, 4,08, 5,46, 7,49, 8,58* 9,10,
10,20, 11,40* (12,21 im Mai und September
Mittwoch», sowie Sonn- und Festtag», vom 1. Juni
bi» 31. August täglich), 12,33

Etttitt (Abfahrt vom Lübeker Bahnhof): 8,45, 19,—,
3,35, 7,25.

Abfahrt vom Klosterthor über Nenmnnster: 5,40
(6,34 vom 27. Mai ab Soun- und Festtag»),
8,36, 1,25, 3,47, 5,14, 7,—.

Zurück von Eittm über Reiimüuster: 6,—, 8,42, 11,04,
1,27, 4,12, 7,29 (9,49 vom 27. Mai ab Sonn-
und Festtags).

Ueber Liibek: 6,-, 9 07, 12,05, 4.15, 7,33.
Glückstadt - Itzehoe - Heide- Tondcrn (Abfahrt vom

Klosterthor): 5,11, 5,40, 7,38, 7,58t, 11,45, 1,47*,
5,45, 8,50*, 11.15s.

t Bis Itzehoe. * Bi» Heide.
Hannover -Kassel - Frankfurt (Abfahrt vom Hanno-

berschen Bahnhof): 5.55(1—4), 8,03 (nur W
Lüneburg). 9,20,9,35,10,38 (mir bi»Uelzen),
11,26(1-4), 12,40(1—3D), 3,—, 5,37(1—4),

9,58 (2—4) (nur bi» Uelzen), 1 1,04 (1 u. 2D).
Marburg (Abf. ».Hannoverschen Bahnhof): 5,30(2—4),

nur Werktag», 5,55 (I 4), 6,57 (1—4), 7,18
(1—4), 8,03 (2—4), 9,09, vom 1 Juni ob,
9,20, 9,35, 10,03 (1—4), 10,29, 10,38,
11 (1—4), 11,26 (1-4), 1-2 15“, 12 25 (2—4),
12,40 (1—3D', 12,50 (1—4), 2,15", 2,40
(1-4), 2,50 (1—2D), 3,-, 3,43 (1-4), 5,-
(1—4) 5,37 (1—4). 6,15 (1 —4), nur Werktag»
7,15 (1-4), 7,55 (1-4), 8,35 (1-4), 9,27 (1-4),
9.68 (2 - 4), 10,45 (2-4), 11,04 (1-2D)
11,28 (1—3D), 11,38 12,35

Zitnick von Harburg: 5 24 (3 —4), nur Werktag«.
6,19 fl—2D), 7,19 (2—4), 7,49, 8,02 (1-3D),

8,12 (2-4), 8,24 (1-4), 9,14 (1-4), 9,59
(1-4), 10,16 (1-4), 11,08, 11,39, 12,08,
(1—4), 12,37 (1—4), 12,46 (2 -4), 2,21 (1-4),
2,51 (2 - 4), 3.59 (1—4), 4,24 (1—4), 4,39
(1 2D), 5,10, 5,19 (1—4), 6,14 (1-4), 7,19,
7,29 vom 1. Juni ab, 7,44 (1-4). 8,08 (1-4),
8,38, 9,18“ 9,33 (1-4), 9,49, 10,22
(1—3D), 10,53 (1-4), 10,58 (1-4), 11,27 ",
11.39“, 11,49 (1-4).

" Nur Sonn, und Festtags.
I iltenkirehen (Abfahrt vom Bahnhof in der Holsten,

praß« in 'Altona): 7,25, 9,—*, 11,15, 1.50*,
3,35, 4,40* Boni l. 3mii, 6,—, 7,20 vom 1 JuB
ab Mittwochs, Sonn- »nd Festtag» bis Bänniug-
stedt, 7,55, 9,15 bis Bönningstedt, 11,—* een*,
und F sttags. — ’ Nur bis Eidelstedt.

Znnlck von Kaltenkirchen: 6,10, 10,30, 2,25, 6,40,
8,45 Sonm und Festtag».

Zurück von Eidelstedt: 7,55, 9,35, 12,11, 2,25 (3,06
Mittwoch», Sonn- und Festtag«. Born 1. Juni
ab 4 07) (5 33 Boni 1. Jnni ab Sonn- und
Festtags), 6,45, 8.25, 9 42 10,37 (11,40 Vom
1 Jnni ab mir Sonn, und Festtags).

Jrel fiber Renmünster (Abfahrt vom Klosterthor):
5,40, 6,34 im Mai ’nnb September Mittwoch»,
sowie an Soun- und Fefttageii. Born 1. Juni bi»
31. A.igust t»glich. 7,05, 8,36 (nur bis Neu-
Münster), 8,53, 10.18 (1-4), 1,25, 3,47,
5,11, 7,-, 11,05.

Zurück von Kiel : 4,54, 6,34, 9,19, 11,28, 1,33.
2,19, 5,27 (1—4), 5,54, 8,16, 10.30 im Mat
und September Mittwoch» und Sonn-u. Festtag»,
vom 1. Jnni bi» 31. August täglich

Liibek (Abfabr-t vom Lübeker Bahnhof): 7,24, 8,45,
9,10 (Sonn- und Festtag»), 10,25 (1—4), 12,—,
2,-, 3,20, 5,40, 7,25 (1—4), 7,45 (bi»
Oldesloe, nur Sonn, und Festtag»), 9,45,11,20.

Zurück von Lübek: 6,56, 8,15, 10,45 (1—4), 1,05,
2,30, J4,— (1—4), 6,57 7,55, 9,—, 9,55
(nur Senn- und Festtag»), 10,30.

—>-$- Kierzu vier Kupfer: -e*—

Frühling und Winter — Haideblumen — Schwierige» Unternehmen — Andächtige Zuhörer.
Ein farbige» Bild: Ein kritischer Augenblick. — Ein Wandkalender.

des moötriieif Sojinlisniiis.
Die Blattgrüße ist 54 cm bleit und

74 cm hoch.
Jedem Blatt wird eiu 20 Seiten

starkes Heftchen (rrläulerungeit gratis
bcigegebeu.

Preis pro Blatt 50 4, fertig montirt
zum Auhängeu au die Waud <obcu
uud uuteu Metallleisten) 75 4.

Hamburger Luchdrulberei

und verlagsanllalt Äurr & So.

7 Vf f v 1 GV VV

Z. kauf, ges Hobelbank BartelSftr. 71,Tietense.

Akolide gebautes Fahrrad steht billig
zu »erkaufen.

Wiegels, Altona, Königstr. 222, Laden.

(fr Schneiderwerkstatt, hell, mit 3 Ma
v« schinett z. vcrm. Arbeit kann nachge-
wiesen werd. St. Georg, Bergstr. 19, IT.

Im Erscheinen begriffen ist:

Geschichts
der

Mkutslhm Hoziasdkmokratie
von

Fran; Mehring.

liefert feit 17 Jahre» für taufende
Kaffett,Vcrcittc u.Berdättdc aller Länder

Jean Holze,

Hamburg, Gr. Drrhbaha 45.
W Verlag sozialistischer Bilder. "VQ

Verlangen Tie meinen ill. PreiSkouraut,

t Echte Türkopp-Nähmafchine,

da» Beste, w. existirt. Größte Fabr.
d. Komin., 3000 Arb., 1 Mill. Masch.
imBetr. Abzahl. v. 1,50 v.Woche.

Müller, Schulterblatt 11.
Andere Fabr. für JL 40,50,60,70 ,e.

Moderne Zimmer Einricht., altd. Plüsch-
-U» gatu., Salontisch, Spiegel m. Unters.,
Fantasieschkk., 2 Bilder für JL 185, hübsche
Plüschgar», in. Tisch silr JL 100, 2 Bettst.
m. Federe, u. Kücheoeinrichtnng sehr billig zu
bett Kreuzweg 9, b. Stcindamm.

Nähmaschinen werde» schnell «. billig
rcparirt. t). Mieder, Biktoriastr. 33.

Zeugen gesucht!
__ Diejenigen, welche den Zusammeiistoß deS
Flaschenbierwagen» und de» mit Lrünwaarcn
beladenen Kinderwagen», am Montag, 2. August
Abends 7 Uhr, Ecke Hermannstraße und Berg-
straße gesehen hoben, werden dringend ge-
beten, ihre Bdreffe Billhorucr Aöhrett-
damm 109, I., G. Engel, abzugeben.

Wir empfehlen:

internationale Nblichek.
Kleine Ausgabe.

DU Varivin'lche Theorie, «on Edward
Aveling. Zweite Auslage. Jllnstrirt. Mit
einer ausführlichen Biographie Darwin».
Preis geoii. .tL 2,—.

Änis’ oelroriomische kehren. ««««»■•
verständlich dargestellt und erläutert von
Karl Kautsky. Preis gebd. JL 2,—.

wkltschöpfuug und weltuntergnng. Di-
Eiiiw.cklung von Himmel und Erde auf Grund
der Naturivissenschasten populär dargestellt
von Oswald Köhler. Mit 64 Abbildungen
und 2 Sternkarten. Preis gebd. JL 3,50

vir iiindlilhe Ärbeilerftnge. Nach dem
Russischen des Kablukow. 2. Anst. Preis
gebd. JL 2,—.

Thoms Vlore und seine Utopie. Mit
einer historischen Einleitung von Karl Kautsky.
Preis gebd Jt. 2,50

Sharles foultet, sein leben und seine

TheoiikN. Son A. Bebel. Preis gbd. Ji,.2 50.

Vik Philosophie Spinoras. Erstmals gründ,
lich aufgehellt und populär dargestellt von
J. Stern. Preis gebd. JL 1,50.

Lie flau uud der Zojialisulus.
A. Sebel. Dreiundzwanzigste uiivcrändertc
Auslage. Preis geb. JL 2,50.

Vie Geschichte der Romiuune von 1871.
Von Lissagaray. Zweite vom Versaffer
aiitvrisirle und durchgesehene Auslage. Preis
gebd. Jt 3,50.

Ser Ursprung der füiuHlf, des jJriual-

eigenthuulS und des Nantes. «°n
Friedrich Engels. Vierte durchg-seheue Auf-
lage Preis gebd Jt 1,50.

vns Glend der Philosophie. Bon Karl
Marx. Mit Vorwort und Noten von Friedrich

Engels. Zweite Auslage. Preis gebd. JL 2,—.

vns Ersurier Programm. In seinem gründ-
sätzUchen Theil erläutert von Karl Kautsky.
Preis gebd JL. 2,—.

Sie Lage der arbeitenden Rlasse in

England. Nach eigener Anschauung und
authentischen Quellen von Friedrich Engels.
Zweite durchgesehene Auflage. Preis gebd.
JL 2,50.

ver russische Lauer. «°»Auto,
eiferte Ueberfetzung von Or. Victor Adler.
Preis gebd. JL. 2 —

Vie Gesundheitspflege des Weibes.
Von Dr. f. B. Simon. Mit 34 Abbildungen
im Text und 1 farbigen Tafel. Zweite un<
veränderte Auflage. Preis gebd. JL 2,50.

Vie Lessina-Ügende. Eine Rettung von
Franz Mehring Nebst einem Anhänge Über
bett historische» Materialismus. Preis
gebd. JL 3,50.

Stiknne Labet und der Narische Lom-

munismus. Mit einer historischen Ein-

leitung vou Dr. H. Lux. Preis gebd. JL 2,—.

Natürliche und sojiale Religion. «°n
Franz Ungenau. Preis gebd. JL 2,—.

A. G. Tschrrnischemby. Eine nterar.histo.
rische Studi« von G. Plechanow. Preis
gebd. JL 3,—.

Herrn Eugen Sührings Nmmalrung der

Wihenschast. Fr. Engels. Dritte
durchgesehene Auslage. XL und 354 Seiten.
Preis gebd. JL 3,—.

Vas MM der Philosophie und Vliese

über Login. Speziell demokratisch-prole-
tarische Logik. Bon J. Dletzgas. Preis
gebd. JL. 2,—.

Vie englische Etmerboereins-Vewegnng.
Nach Ä Howell» „The conflicta of Capital
and laboor. Bon 0. Hugo. Preis gebd.
JL. 2,—.

Revolution und Lontrr-Revolution in

Veutschland. Bon Karl Marx. Preis gebd.
JL 2,—.

ver Glaube an die Menschheit, «atur.
wissenschaftlich, psychologisch und geschichtlich
begründet »on Rudolf Peters, Dr. phil
Preis gebd JL 2,50.

Lu» Leben und Wissenschaft, «esammeite
Borträge und Aussätze von Dr. A. Dodel.
Preis gebd. JL 5,20.

Mdtevemaltung und Muni;ipal-Koria-

lismus in England. Bon C.Huge. Preis
gebd. JL 2,50.

Hamburger Ruchdruckerei

and verlagsanssaU Auer 4 So.,
Gr. Theaterstratze 44.

Theil» ehmerkarten (nur für Mitglieder der Friedens-
geselischaft) a JL 4 bei M. Glogau jr., Bleichen brücke 6, sowie bei
.1. Forenzen, Parkallee 16, II., Eimsbüttel.

Die llilgliedschaft kann jederzeit erworben werden; jährlicher Beitrag
nach Belieben.

Bas Orjanisations-lioinite
för den VIII. Internationalen Friedenskongress in Hamburg.

I. A.: Otto Ernst, Vorsitzender.



den Heldentod sand, im Dienste der Menschenliebe. Auch
auS Trautenau in Oesterreich-Schlesien kommt die
Nachricht von einer Heldenthat. Der dortige Gerichts-
adjunkt Dr. Maln hat unter eigener andauernder
Lebensgefahr 32 Menschen vom sicheren Tode errettet.
Von Trauteuauer Feuerwehrleuten angefeilt, stürzte sich
der Held in die tobenden, brausenden, wild aufschäumenden
Fluthen, zertheilte mit mächtigem Arm bie Wogen, nicht
achtenb der eigenen Gefahr. Beim Hause, besten Zu-

ammensturz alle Augenblicke brohte, lub er eine Person
auf seinen kraftvollen Racke», nahm in jebe Haub ein
Kinb und erkämpfte sich ben Rückweg. Mehr als zehn Mal
maß der Mann feine Kräfte mit der tückischen Wuth der
entfesselten Wogen, immer wieder trotzte er der Todes-
gefaßt, bis Alle gerettet waren. Eine kurze Zeit darauf

ant krachend das HauS, in dem sich vorher die 32 Ge-
retteten befanden, in die beutelechzenden Fluthen.

Durch einen Hund vom Tode deö Ertrinkens
gerettet wurde am Dienstag die acht Jahre alte Tochter
deS Buchhalters Lehmann auS der Flottwellstraße in
Berlin. Die Kleine spielte mit einem Ball am
Lützowuser. Als derselbe über die Böschung des Kaitals
hinabrollte, sprang das Kind schnell Hinz», um den Ball
anszuhalten. Dabei gerieth es in’8 Stolpern und fiel
in'S Master. Jrn selben Augenblick kam ein Herr mit
einem großen schwarzen Hunde daS Lützowuser entlang.
Ter Herr nahm diesem sofort den Maulkorb ab und
schickte ben Hunb in'S Wasser. ES gelang demselben,
das Mädchen zu erfassen unb über Master zu halten.
Jnbesten waren in einem Kahn mehrere Schiffer herbei-
gekommen, bie den Hund und daS bewußtlose Kind
hereiuzogen unb on'S Lanb brachten. Der Hunb, ein
sehr starker Schäferhunb, hat vor zwei Jahren auf
gleiche Weise ein Menschenleben gerettet.

Junge Sünder. Am Gymnasium in Kreuznach
sind 14 Schüler ber Obersekuuba wegen grober sittlicher
Vergehen in der Klaffe mit schweren Strafen belegt
worden, und zwar sechs mit dem Consilium abeundi,
die übrigen mit Carcer.

Das Fahrrad dcS Stadtbaumeisterö. Der
Elberfelder „Fr. Preste" wird aus RonSdorf ge-
schrieben : Recht kühl, objektiv und ziemlich frei von
sentimentalen Anwandlungen schien in der letzten Stabt.
rathSsitziing unser freisinniger Stabtüerorbneter Herr
Elster über unseren Herrn Stabtbanmeifter zu urtheilen,
iiibein er ben Vorsitzenben interpellirte, ob eS wirklich
wahr fei, baß man sich in Unlerßanblungen mit dein
Stabtbaumeifter eingelassen habe, bezüglich Beschaffung
eines Vclozipeds, welches beifelbe für feine bienftlidien
Touren von Seiten der Stobt gestellt haben wolle.
Nachbem nämlich ber Vorsitzende erklärte, baß man aller-
dings in der Baukommission bereits über diesen Wunsch
deS StadtbaumeisterS verhandelt habe, welcher nach
längeren Fußtouren angeblich zum Arbeiten zu abgespannt
fei, warnt Herr Elster davor, sich von Seiten ber Stabt
auf so etwas einzulasten. Es könne nämlich ein Sturz
Vorkommen; wenn biefer birekt ben Tod herbeisühre, so
sei bas ja nicht schlimm I — Es könne aber anberS
kommen, der Stabtbaumeifter könne sich eine Haub ver-
stauchen sc., und die Stadt habe baun indirekt die Ver-
atilassung gegeben und müsse die Unterstützung zahlen.
— Unter verständnißinuiger Heiterkeit deS KollegiuntS
iviederholte Jiiterpellaut diese zarlsühligen Bemerkungen,
ohiie eine Miene zu verziehen, so daß man in Zweifel
fein konnte, ob ein lapsus linguae (Verschnappen im
Ausdruck) oder ein frommer Herzenswunsch im vermeint-
lichen Interesse der Statt die Ursache war.

So wird die Liebe zum angestammten
Herrscherhaus gepflegt. Die Bromberger Regierung
hat dem katholischen Pfarrer Sechmaun in Mieltschi»,
ber bekanntlich beim Kaiserhoch sitzen geblieben war, bie
Erlaubniß zur Ertheilung des Religionsunterrichts in
Schulen entzogen.

Ein netter Konkurs. In bem Konkurs des
vormaligen BiichbruckereibesitzerS unb Verlegers, ultra-
montanen ReichStagsabgeorbneten unb Inhabers bei
päpstlichen Segens, Courab Fischer in München, be-
trägt, nach Vekaiintniachung deS Konkursverwalters, bet
zur Bert Heilung verfügbare Mastebestanb JL 11 440,27,
wovon X 2546,86 auf bie bevorrechtigten, der Rest auf
bie iiichtbevorrechtigte» KonkiirSforberungeii im früge,
stellten Betrage von JL 582 411,84 treffen. Das sind
nicht einmal zwei Prozent I Wäre der gesegnete Conrad
vom Stamm der Cöhne oder Makkabäer, so würden jetzt
bie schwarzen Blätter von einem „fainen Geschäft" zu
berichten wissen.

Ein Nagel vom Krenze Christi. AuS Wien
wirb Dom 30 Juli berichtet: Bei bem in ber Ottafringer«
ftraße etnblirten Tröbler Heinrich Jung erschien kürzlich
ein junger Mann unb fragte biejeu nach bem Werthe
eines etwa acht Zentimeter langen eisernen Nagel-, ber
au einer perganieiitartigeii Urlaube befestigt war, indem
er angab, er habe denselben unter alten Makulaturen
gefiiiiben; derselbe stamme, wie auS der anhafteiiben Ur-
kunde herDvrgehe, aiis der kaiserlichen Schatzkammer und
sei Dom Kreuze Christi. Ein Dorbeigehender Sicherheits-
Wachmann wurde auf da- foiiberbare Verkauf-objekt
aufmetfiam unb ba er in ben Hänben bes Mannes noch
anbere Werthgegenstänbe sah, stellte er betifelben zum
Amte. Der junge Mann legitimirte sich als ber Gvlb»
arbeitergehülfe Arthur Neuburg unb behauptete, ben
Nagel sammt der Uifuiibe gefunden zu haben. ES wurde
nun gegen Neuburg bie Anklage wegen Betruges erhoben
unb berfelbe hatte sich gestern Dor bem Bezirksgerichte
Hernals zu Derautioorten Ter Nagel mit ber Urkunde lag
alS Corpus delicti Dor. Die letztere präfeiitirt sich alS ein
pergamentartiges Blatt Pavier, auf welchem in gothischen

Settern zu lesen ist: „baß gegenwärtiger Nagel jenem
heiligen Nagel ganz gleichförmig gemacht sehe unb von
jenen angerühret, welcher unsere Leyden ben Heylanb in
feiner Schmerzhastige» Annaglung an daS Creuz bnrch
seine Allerheiligste rechte Hanb geschlagen worbe», unb
in ber kaiserl Schazkammer unter denen sührnehmsten
Schätzen mit größter Verehrung aiifbehalten war, bezeige
mit eigener Hand-Unterschrift und beigedrucktem Sig>ll
P Koloman Hilberg, Minorit. 8 Franc. Conv. Aulae
Caes. Vicarius. Wien, Öen 3. Nov anno 1770." Der
vorliegende Nagel war aus Eisen, wie ihn bie Tischler
Derrocnbcn Der Richter hatte nun zu entscheiden, ob e-
sich hier thatsächlich nm einen Betrug burch ben al- Re-
liquie hingestellten Nagel handle. Der Richter sprach
Neuburg frei. In ber Begrünbung heißt eS, baß bet
Nagel allerdings ein Falsifikat sei, beileibe bürste jeboch
mit bet Urkunde unter ben gekauften Makulaturen gelegen
haben, so baß der Angeklagte der Ansicht war, es handle
sich hier um eine historische Reliquie. Darin ober, daß
sich Neuburg blos um ben Werth erkundigte, könne ein
beabsichtigter Betrug nicht erblickt werden.

Ueber deu Raubmorbversuch einer Fra«
wird auS Wien gemeldet: Im Herzen der inneren
Stadt, in den ungemein stark belebten Tiichlauben, hat
am helllichten Tage die 31jährige Ha,ibarbeiteriu Hedwig
Mritcek bie Inhaberin eines Miebergeschäste-, Frau
Skoda, mit einem scharfen Mester meuchlerisch Überfallen,
um sie zu berauben. Ihr Plan mißlang jedoch, unb bie
Verbrecherin befindet sich in den Händen der Polizei.
Fran Skoda, bie Wittwe eines Fabrikanten, betreibt feit
bem Tobe ihres Gatten im Hanse Tiichlauben 8 in einem
kleinen Lokal ein Miebergelchäst. Fran Skoba ist. weiin
nicht grabe Kiinben anweieub siiid, stet- allein im Geschäft.
Montag Nachmittag um halb 5 Uhr erschien bei Frau
Skoda eine große, hochgewachsene Frauen-person. Sie
suchte ein Mieder aus, und als es zum Zahlen kam,
suchte sie nach ihrem Geldtäschchen, daS sie nngeblid) auf
da- Verkauf-pult gelegt hatte und ihrer Vlugabe nach
38 Gulden enthielt Frau Skoda hals ber Frau suchen,
doch plötzlich stellte sich bie Unbekannte ihr gegenüber unb
sprach bie Beschulbigung au-, Fra» Skoda hätte baS
Portemonnaie von bem Putte geftobbu. Empört ver-
wahrte sich Fran Skoba enclgisch gegen diese Beschuldigung,
doch die Fremde sprach den Verdacht wiederholt aus, bi-
die entrüstete Meschäftsfraii au- dem Lokal eilte unb i»
da- nebenan befindliche Mnsikaliengefchäft von O. F Koli-
hoda lief, um dort Beistand zu suchen. Dort etzählte sie
dem Geschäftsführer Winkler, was vorgesallen war,
woraus sie ihn bat, die Fremde anznbalten, bis sie (Frau
Skoda) einen Wachmann herbeigeholt hätte. Während
Frau Skoda »och in fliegender Hast sprach, kam auch
bie Frembe in die Mufikalien-Handlnng und forbeite
Frau Skoda auf, in da- Geschäft znrückzukehren; sie gebt
zu, Frau Skoda ungerecht befchiildigt zu haben unb wolle
nun zu ihrem Manne nach Gelb schicken, nm bas gekaufte
Mieber zu bezahleit. Frau Skoda war zu ihrem Un-
glück gutmüthig genug, ber Beleibigerin zu vergeben,
und die beiden Frauen begaben sich wieder in da- Mieder-
geschäft. Wenige Minuten später sahen die Passanten
eine blutbfbedte Frau auS bei» MiebergeschäsS stürzen,
welche laut um Hülse rief, ba man sie ermorden wolle.
ES war Fra» Skoda, und gleich hinter ihr wurde au
der Thür eine zweite Frauensperson sichtbar. Im Nu
hatten sich Hunderte um die beiden Frauen angesammelt,
welche die Fremde festnahmen unb sie mit Frau Skoba
auf bie Sicherheit-wachstube am Peter brachten Der
Arzt konstatirte an Frau Skoba eine tiefe Schnitt-
wunde , welche vom linken Unterkiefer bis zum
Ohre reicht, unb Schnittwunden an den Jnneiiflachen
beider Hände. Die Attentäterin wuide alS bie 31jährige
Hanbarbeiterin Hebwig Mrucek, zu Troppau geboten,
Landstraße, Rabetzkystraße 17 wohnhaft, ermittelt. Sie
halt sich feit vier Jahre» in Wie» auf unb war früher
Magb Sie leugnete zuerst, die That begangen z» haben,
und stellte auch entschieden bie Absicht in Abrebe, an
Frau Skoba ein Verbrechen zu begehen. Im weiteren
Verlause bes Verhöres gelang eS jeboch, die Verhaftete
berart in die Enge zu treiben, daß sie z» einem theil-
weisen Geständniß schritt. Sie sei, sagte sie, in eine so
bedrängte Lage versetzt worden, daß sie sich um jeden
Preis in den Besitz von Geld setzen wollte. Z» diesem
Zwecke habe sie das Geschäft der Miedeiveikäiiferin aus-
gesucht. Es fei jedoch durchaus nicht ihre Absicht gewesen,
der Fran ein Leid zuzufügen; sie habe nur geplant, wenn
möglich, Geld zu stehlen. An dem Thatorte wurde ein
ganz neues, große- spitze- Küchenmesser Don außerordent-
licher Schärfe gesunden, dessen Klinge mitten entzwei-
gebrochen war Ein weiterer höchst veidächtiger Fund,
ben man bei berßeibeSDisitation bet Seibredjerin machte,
war ein mit Chloroform gefülltes Fläschchen unb eine
Schnur, bie mit einer Schlinge versehen war.

Nelsons altes Schlachtschiff „Foudrotiant",
ba- ein Unternehmer Naiven- Codd vor einigen Jahren
babutd) vor bem Abbruch rettete, baß er eS al- sein
Eigenthum erwarb, bann für 25 000 Lstrl. repariren und
genau in der Weise wieder Herstellen ließ, wie eS zu
Nelson- Zeilen gewesen war, da- dann in de» ver-
schiedensten Häsen Großbritanniens für Gelb gezeigt
wurde, ist am 16. Juni dieses Jahres Dor Blackpool,
wo e- grabe ankerte, Don einem heftigen Sturme berartig
mitgenommen worden, daß es oollstänbig wrack wurde.
Damit hat die alte historische Reliquie ihren interessanten
Leben-laus »och nicht beendet, denn am 31. Juli bildete
sie den Gegeiistaiid einer GerichtsDerhandluiig vor den
Afsisen in ßiDerpool. Der Eigenthümer der alten
Fregatte hatte den Pilleiisabrikanten Beecham und seinen
Agenten Challinor auf Schadenersatz oerklagt, weil er

®in Sonötrliiig.

Wörnern r»sn Knrl A. ‘ganaftftjerxta.

Einzig aulorifirte Uebersetzung
do»

Ernst Brausewetter.
(8. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

„Sage mir, waS hat sie Dir denn eigentlich gethan,
daß Du so gereizt bist —?

„Gethan, gethan ! — Nicht- hat sie mir gethan —
eS ist nur ihre Art unb Meise, die mich empört, die
Anschaltung Eurer ganzen sogenannten gebildeten Klasse "

Haarb sah sogleich ein, baß e« einen Zusammenstoß
gegeben hatte. Bahliu hatte ben ganzen 91 benb wie eine
Gewitterwolke anSgesehen, und Fräulein Rarin war auch
nicht zugänglich gewesen. Na, bas war ja schon ganz
ausgezeichnet, baß sie in einander Derliebt waren! Bahlin
Ion ule in keine besseren Hände kommen, als in bie
FrimaitS. Bekam er Fräulein Karin, war seine Zukunft
gefidjert. Und halb scherzhaft sagte er:

„Ach, daS ist nur Neckerei I"
„Eine nette Neckerei I — Die reine Verrücktheit

ist eS."
„Na, was beim ? Sie hat Dir ja nichts gethan.

WaS für eine Verrücktheit?"
„Die Verrücktheit," entschlüpfte eS ihm, „daß ein

Mäbel kommt unb einem allen Mann eine Lektion
giebt — ihn wie einen Junge» heruntermacht — ich
sagte es Dir ja, baß ba- bie Folge meine- Besuches
werben würde."

„Hat sie — ha ha —!"
„Ja, sie ist auf unsere Begegnung zu sprechen ge-

lomineii, und sch habe die Wette gewonnen."
„DaS muß aber komisch gewesen sein l*
„DaS grabe Gegentheil Don komisch l"
„War sie eklig?"
„Ja, orbentlich böse."
„Und ließ sie Dich grünblich abfapren F*
„Hm, ja, wie man es nennen will."
„Unb wa- thatest Du?"
„Ich ärgerte mich."
„Worüber?"
„Ueber ihre Dreistigkeit."
„Unb was antwortetest Du?"
„Nichts."
Hoard roarf sich hinten über, gegen die Rücklehne

deS Sofa# und lachte — lachte so sehr, wie er eS lange
nicht gethan hatte

„So, Du wurdest also böse," sagte er, indem ihm
fast der Athem ansgiug

„Was Teufel sollte ich beim sonst thun, sage selbst?"
„Alle- anbere eher, al- böse werben. Was sonst

— hahaha — fühltest Du Dich denn nicht geschmeichelt?"
„Nicht im Minbeslen." I

„Sagte ich eS nicht, baß eS burchau- keine schlechte
Wirkung haben würde, daß sie Dich mit der Büffet-
dame traf —?*

„Inwiefern hätte eS denn eine gute Wirkung ge-
habt?"

„Begreifst Du da- denn nicht? Bist Du aber un-
beholfen 1“

„Nein, wie soll ich begreifen —"
„Du wirst niemals die Tiefe der Frauennatur

erforschen —“
„Sehr möglich," sagte Bahlin ein wenig kurz. HaardS

Lustigkeit gefiel ihm nicht im Mindesten.
„Es ist ganz klar," schloß Haarb Er hörte für einen

Augenblick auf zu lachen, aber so halb er Vahlin wieder
anfah, brach feine Lustigkeit von Steuern hervor:

„Wie kann man sich denn einem jungen Mädchen
gegenüber so benehmen? Böse werden, anstatt sich ge-
schmeichelt zu fühlen! — Das war sehr naiv."

„Geh' zum Teufel 1" sagte Bahlin.
„Sage mir im Ernst, hast Du wirklich so wenig mit

Frauen zu thun gehabt?"
„Ach was — laß mich!"
„Nein — ich meine es im Ernst. Bist Du niemals

über sie in’S Klare gekommen?"
„Nein — das ist noch Niemand."
„Na, das ist eine andere Sache. Du bis präbiS-

poniti zum Ehemann, DaS trifft sich sehr glücklich
für Dich."

„Wenn Du Dich weniger überlegen stellen würbest,
könnte man wenigstens mit Dir reden."

„Ich stelle mich durchaus nicht so — in diesem
Falle bin ich es wirklich."

„Darum beneide ich Dich durchaus nicht."
„Darin hast Du recht."
„Und Du imponirft mir auch nicht."
„Ist auch gar nicht meine Absicht. Aber wenn Du

mir glauben wolltest, könnte ich Dir einen guten Rath
geben: halte Dich bei Fräulein Frirnan dran, Deine
Aktien stehen dort nicht übel."

Bahlin fühlte sich gegen seinen Willen besänftigt.
Da- war HaardS alte Kunst, mit einem Wort Alle-
wieder gut zu machen, wenn er Jemand verletzt hatte.
Natürlicher Weise durch Schmeicheleien, da- sah Bahlin
sehr wohl ein, aber e- schlich sich wie ein narkotische-
®ift in seinen Sinn, unb machte ihn willenlos. Seine
Widerspruch-lust und Mißstimmung Don Dortzin war wie
fortgeblafen, und ihm blieb keine Spannkraft übrig, auf
Hoard böse zu sein.

Haarb beobachtete da- sehr wohl, unb um feinen
Scherz mit Bahlin vollstänbig in Vergeffenheit zu
bringen, fügte er hinzu:

.Ich hätte große Lust, Dich heute Abend zum
Souper einjufaben und die Flasche Wein mit Dir zu
trinken, welche ich bei der Wette Derloren habe, denn
da- verdient Dein Erfolg schon. Aber nun bin ich

leibet in Anspruch genommen Ich habe Akten durch,
znsehen, welche morgen dem Gericht Dorgelegt werden
sollen Das ist recht verdrießlich!"

„Ich habe heute Abend auch zu thun," erklärte
Vahlin,

„Und Du denkst nicht an’S Casö Chantant ?*
„Mein Gott, nein — zwei Tage hintereinander?"
„Ich glaubte, Du wolltest doch —I"
„Nein," erwiderte Bahlin verdrießlich und ab-

brechend.
Draußen auf dem Kai trennten sie sich, um jeder

in seiner Richtung sich zu entfernen. Es regnete ganz
fein, Bahlin Ichlug feinen Mantelkragen auf, wandte sich
»och einmal nach Hoard um und rief ihm freundlich und
versöhiit von fern »ach:

„Gute Nacht!"
In (einem RedaktionSbüreau fand Vahlin die

Tagespost, erbrach sie und Iah die Zeitungen durch. Er
fühlte sich jetzt in der Einsamkeit sehr unbehaglich und
war unzufrieden mit dem Heuligen Tage. Was hatte er
denn eigentlich ausgerichiet? Absolut nicht-. Sein
nervöse Unruhe und Mißstimmung behinderten ihn, vi-
er sich setzte, um einen Artikel für die Morgen-Zeitung
zu schreiben, und schließlich toarf er die Feder weg, raffte
die Zeitungen, welche mit der Post gekommen waren,
jiifaiumen und mochte einen Ausschnitt au- ihnen an
Stelle beS felbftftäiibigen Artikels, ben er hatte schreiben
wollen. Er klingelte nach bem Laufburschen unb schickte
ben Ausschnitt zur Druckerei.

Vahlin sah nach ber Uhr — ja, eS war schon Zeit,
zu Bett zu gehen. Er blickte einmal in sein Schlaf-
zimmer hinein, kam aber sogleich mieber von hort zurück.
In biefer Gemüth-stimmung hätte er die ganze Nacht
keinen Schlaf in bie Augen bekommen, soviel wußte er.
Er kannte biefe Unruhe zu gut, bie ben ganzen Körper
Überschleicht, und sich durch alle Glieder zieht unb iai
Hirn veranlaßt, im Halbschlummer die trostlosesten Bilder
und so hoffnungslose, verzweiflung-volle und mörderisch
einförmige Zukunft-au-sichten hervorzuzaubern, daß
da- Herz aufhört zu schlagen, unb man plötzlich
voll Grausen im Bett auffpringt unb völlig wach wirb
Aber bie Verstimmung ist barum noch nicht fort
Man glaubt, da- Leben durchschaut zu haben, und biel-
leicht hat man eS auch wirklich gethan, denn so scharf
und unbestechlich klar überschaute man einen Augenblick
feinen nichtigen Schneckengang, daß man zurückschauderte
vor der Wirklichkeit und wieder zu einem Scheinleben
erwachte.

Die Au-sicht auf eine solche Nacht war Bahlin
unerträglich. Er zog langsam seinen Mantel an, ging
auf die Straße hinunter und ließ den feinen Thau-
regen einige Augenblicke feine brennend heißen Wangen
und feinen IchwitziHen Hals kühlend besprengen. Sollte
er ein Stück spazieren gehen? — Nein, ging er, so
ging er schnell, und dann kam bet Schweiß, bie Un» •

ruhe unb ba- Fieber wieder. Und er konnte un-
möglich langsam gehen, do- hatte er schon früher
erprobt.

Die ganze Zeit, die er allein gewesen, seit er sich
von Haarb trennte, hotten mit kleinen Unterbrechungen
Hoorbs Worte in ihm roibergetänt: — „Unb Du beutst
nicht an ba- Cafö chontant?" Er sah e- bemnach
biitchau- nicht für unmöglich an, baß Haorb hort hin-
ging. ES war merkwürdig, daß er selbst feiner Lust
solchen Widerstand leistete, denn er hatte Lust dazu. Und
das, trotzdem Hilma Ranist sie gestern in so gemeiner
Weise »erlassen holte. Oder vielleicht grabe deshalb?
Ja, so war eS auch — er wollte sie deshalb zur Rede
stellen. Ganz gufrieben, einen Vorwanb gefunden zu
haben, kehrte er um, ging noch Haufe unb steckte mehr
Gelb zu sich — wer weiß, wozu er eS brauchen konnte.
Tief in feinem Innern verbarg er ein leichte- Gefühl
der Scham, al- wenn er etwa- Schlechtem nachgäbe;
aber bann fiel ihm wieder fein vortrefflicher Vorwand
ein: er wollte Hilma Ra nist wegen ihrer gestrigen Auf-
führung zur Rede stellen.

Eine halbe Staube später fuhr er in ber regnerischen
Nacht zum „Elborobo" hinaus. Der Droschke,ikiitfcher
tappte sich gleichsam durch die dunkle Allee zum WirthS-
haufe hin, und oben auf bem Vorplatz warteten einige
andere Droschke».

Ah, hier sind heute mehr Leute, dachte Bahlin und
bat den Kutscher, auf ihn zu walten, et würde um ein
Weilchen wieder heimfahren.

Im Saal war grabe Pause, bie Mäbchen saßen um
bie Sherrhflafchen an Ullmann« Tisch, unb im Uebtigen
waren fünf ober sechs Gäste drinnen.

„Guten Abend, Bahlin! Freie Preffe im Chantant,
Diener!" rief Ullmann.

Aber Vahlin suchte mit ben Augen Hilma Ramst
unb sank) sie nicht. Er machte sich beim Büffet zu
schaffen — dort war sie auch nicht! Auf bem Rückweg
zum Saal stieß er eine Thür zu einem ber Separat«
zimmer aus — auS «ersehen natürlich. Zwei Personen
saßen hort ruhig auf einem Sopha unb lachten ihm
entgegen:

Hilma Ramst unb Haard.

Vahlin ging seit diesem Abend einige Zeit wie in
Bedanke» versunken umher Je eleganter unb lebens-
lustiger, epikurärischer unb weltstäbtischer sein Freunb
wurde, desto tiefere Falten bekam Vahlin- Stirn unb
beste einsilbiger würbe er. Aber Haard wurde deshalb
seiner nicht überdrüssig.

ES lag in Bahlin- beherrschtem Wesen eine gewisse
Garantie für Haard. Er hinderte den Freund niemals,
feiner Natur frei die Zügel schießen zu lasten, wenn er
e- auch gewollt hätte. Hoard hatte keine Böswilligkeit
und kein böse- Watt hinter feinem Rücken von ihm
zu befürchten. Unb wenn Vahlin einmal ironisch
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Don dem Wrack in rechtswidriger Weise Gebrauch gemacht
hatte. Nachdem nämlich der Sturm des 16. Juni sich
gelegt hotte, bei dem die Besatzung deS .Foudroyant"
nur mit genauer Noth das Lebe» rettete, kamen Tausende
Don Neugierigen herbei, um das Wrack zu sehen, und
diese lasen aus demselben in groben Leitern den Satz:
.England erwartet, daß Jedermann seine Pflicht thut
und Leechams Pillen nimmt 1" Herr Beecham hatte
nämlich gleich erkannt, daß das Wrack zur Anbringung
einer Reklame geeignet sei und hatte seinen Agenten be-
auftragt, die Sache aus beste Weise zu bewerkstelligen
Letzterer aber sah ein, daß Zeitverlust Geldverlust bedeute
und hatte sofort, ohne den Eigenihümer zu fragen, die
drei Fuß hohen Buchstaben anbringen lasten. Dem
Agenten wurde dafür eine Strafe von 40 Schillingen
und dem Pillenfobrikanten die Leistung einer Schaden-
ersatzes von 60 Lstrl. auserlegt.

Die Pariser Sittenpolizei, welche monatelang die
Ausstellung der Phoiographieii der berüchtigten Clara
Ward, geschiedenen Fürstin von Chimay, in den dürftigsten
Tricotanzügen gestaltet hat, ist plötzlich sehr streng ge-
worden und hat bei allen Pariser Photographen die
Bilder der Clara Ward konfiszirt, worin sie in un-
genügendem Kostüm oder in anstößigen Posen photograpirt
ist. Es wurde bei dieser Gelegenheit entdeckt, daß die
Geliebte des Zigeuners Rigo selbst Geschäfte macht mit
diesen Bildern, indem sic von jeder ihrer Photographien,
die verkauft wird, 30 Centimes bezieht. Die Polizei ver-
fährt strenger gegen diese Bilder als gegen diejenigen
beliebiger Theaterdamen, welche an sich ebenso anstößig
stnd, weil der Name und die Geschichte der Clara Ward
in diesem besonderen Falle den Skandal vergrößern. Nach
einigen Blätterti ist jedoch diese unerwartete Verfolgung
nur aus das Betreiben der fürstlichen Familie Chimay
zurückzusühren, der sich die Regierung gefällig, zeigen
wollte. Die „Pelite Näp." dagegen läßt einem Satiriker
ondcuteu, daß die Richter, welche die Konfiskation an-
ordneten, ihre Kollektion pikanter Photographien ver-
mehren wollten.

Nun kaun'ö dem belgischen Leopold nicht
mehr fehle»! Wie vor Kurzem initgelheilt worden,
ist der belgische .Landesvater" zum deutschen Admiral
ernannt worben. Darob große Heiterkeit bei den getreuen
Unterthanen der belgischen Majestät. Nunmehr ist König
Leopold durch den König Oscar von Schwedeu-Norwegen
auch noch mit dem Titel eines schwedischen Generals
ausgezeichnet worden. Die Belgier machen die lustigsten
Lemerkungeu über die nutimehrize Uniformenverlegenheit
ihres .Herrschers". Wir aber müssen schweigen, weil
man wohl in Belgien, nicht aber in Deutschland den
belgischen König krilifiren bars.

Ueber das Abenteuer der spanischen KönigS-
samilic, von dem letzthin der Telegraph berichtete, liegen
jetzt aulheiitische Mittheilungen vor. Beim Amtsgericht
in He r n an i ist Anzeige gegen einen jungen Burschen

jenes Städtchens erstattet worden, der durch unbefugtes
Schießen aus wilde Tauben beinahe der königlichen
Familie auf einem ihrer Ausflüge gefährlich geworden
wäre. Diese war nämlich zwischen Oriameudi und
Hernani aus dem Wagen gestiegen, um einen
Spaziergang durch den Wald zu machen, als
plötzlich ei» Schliß aus dem Dickicht ertönte und
die Schroikörtier den hohen Herrschaften um die
Ohren saiisteu. Der Kabiiiets-Kurier stürzte sich sofort
in's Gebüsch, und eS stellte sich heraus, daß es eben
jener Bursche war, der ohne Erlaubniß seiner Jagdlust
sröhnte und keine Ahiiuug davon hatte, welches Unheil
er hätte aurichten können. — Man wird an das Lied
vom Bürgermeister Tschech erinnert. Auch dieser „schoß
dem König nah' beim Ohr und der guten LaitdeSmutter
durch ben Nock in's Unlerfutter."

Internationale Kongresse. „Gedanken eines
Narreii" — unter dieser Ueberfchrift ergeht sich der be-

kannte Fürst MeschtscherSki in Petersburg in
folgenden Betrachtungen über den bevorstehenden medizi-
nischen Kongreß in Moskau: Wenn ich die lauten Mit-
theilungen über in Rußland bevorstehende internationale
Kongresse lese — heute über einen Eisenbahn-, morgen
über einen medizinische», übermorgen über einen archäo-
logischen Kongreß — so stelle ich mir vor, daß eS gut-
müthige Rlisseii giebt, welche derartige internationale
Kongresse in Rußland als etwas Ernstes, als ein er-
freuliches Anzeichen unseres Fortschritts begrüße». Mit
Trauer muß ich bekennen, daß ich so gutmüthige Nüsse»
beneibe 1 Barmherziger Gott, 7000 Aerzte der ganzen
Welt Tommen in Moskau zusammen und werden hieraus
Petersburg besuchen, um zu essen, zrr trinten und unter
Anderem auch ihre Gedanken über den Fortschritt der
medizinischen Wiflenschast auszutauschen. Und daS sehen
die Rusien für eine ernste Erscheinung deS Fortschritts
an, weil sie höchstwahrscheinlich davon gehört haben,
daß in ganzen Guvernements die Kinder an In-
fektionskrankheiten aussterbe», ganze Dörfer, be-
ginnend von de» Brustkindern, an Syphlis er-
kranken , und daß in der Residenz deS russischen
Reiches, tu Petersburg sogar, ein Palais an jener
Fontanka steht, wo seit Jahrzehnten aller Unrath der
Abtritte und der Kiaiikeiihäus-r hineinfließt, wo das
Wasser schwarz geworden ist von Leichengist und eS wie
in einer Kloake stinkt, wo es trotz alledem am Ende des
19. Jahrhunderts gestaltet ist, Badehäuser, Behälter für
lebende Fische und Stellen zum Wäschespüleu zu halten,
und wo alle hygieeinischen Bedingungen insgesammt der-
artig sind, daß es einem wie ein Wunder erscheint, wenn
die Infektionskrankheiten nicht täglich 1000 Menschen
hiiiwkgraflen I . . . Und nach diesem Petersburg werden
die Vertreter der Wiflenschast und des Fortschritt?, die
Aerzte, die Mitglieder des medizinische» Kongresse- lade»
und keiner wird daran Anstoß nehmen, welch eine
Satire dieser Kongreß ist, wenn man ihm ben Schmutz,
den Gestank und das oergijtete Wasser und die verpestete Lust
des vomFortschritt träiimenten Petersburg gegenüberstellt.
Das Stadthaupt wird eine liebenswürdige Ansprache an die
Vertreter des Kongresses und des ProgrefleS halten und der
Champagner in einem eben so reichliche» Strom wie die
Rede» unserer Gäste fließen, die nie den Schmutz der
Fontanka geseheii und nie ben Gestank mit ihrer Nase
wahrgeiiommei' haben Sie werden von X-Strahlen
sprechen unk vom Kubikinhalt ventilirler Luft. Gerechter
MaaKiOBMm twiii

so steckt sie ihm einfach eine brennende Zigarette in ben
Mund, damit er nicht zu weinen ausängt Die Haupt-
Nahrung der Mot ist Reis, daneben die süßlichen Knolle»
der Batate, auch Fleisch eflen sie wohl, und zwar von
jungen Schweine» ober vo» Affen, ferner auch bas bet
Nieseneibechse, L^ckrasuuras Salvator Den Todten, die
immer erst im Zustande beginnender Zersetzung begraben
werben, da sie erst Tage lang von ben Weiber» angeheult
werben inüfleu, giebt man auch Speisen und Getränke bei,
die natürlich die eigentliche Bestimmung haben, dem Ver-
ßorbenen vor seinem Eingang in die Gefilde der ewigen
Seligkeit als Nahrung zu dienen. Wenn er eine solche
wirklich brauchte, so würde er dennoch meist mit
hungrigein Magen dort seinen Einzug halten müfien,
beim gewöhnlich holen die trauernde» Hinterbliebenen
diese Speise» nach einigen Tagen , jedenfalls ehe
sie verderbe», wieder ab, um sie lieber ihrem
eigenen Magen einjuoerleiben Das Hauptgelränk, ein
ReiSschnaps. führt die für unsere Ohre» bedenkliche Be-
zeichnung Schum-Schuni. — Das Volk bei Buuong hat
eine besondere Vorliebe für Armbänder. Sie tragen
solche aus Messiugdraht , die schlangenarlig um den
ganze» Unterarm vom Handgelenk bis zum Elleiibogcn
gewunden werde» und so wie eine riesige Metall-
manschette ausfehe». Diese Zierrathe wiegen zuweilen
jede die Kleinigkeit von 10 bis 12 Psuud — ein merk-
würdiges Vergnügen, sich damit zu beloben 1 Auch die
Bnuong-Mäuuer hoben stets eine Bart-Pinzette bei sich,
die an einer um de» Hals ober um ben Seib gewundenen
Sette hängt. Der Tiger liefert ihnen eines der größten
Werihstücke, von dem freilich der schauderhafteste Gebrauch
geiuacht wird, der sich beulen läßt, dies ist nämlich der
Tigerschnurrbart. Er dient — man sollte es nicht für
möglich Hallen — als Mordwerkszeug. Wenn der
Buuong einen Feind hat, den er heimlich auS dem Wege
schaffen will, so mischt er ihm die ganz sein geschnittenen
Barthaare des Tigers unter die Speise. Die hinunter»
geschluckten Härchen setzen sich im Magen und in den
Gedärmen fest und rufen dort Entzündungen hervor,
die die Verdauung derart stören, daß das arme Opfer
abmagett und schließlich an Abzehrung stirbt. Die Fang,
zähne des Tigers werden bei den Buuong als Me-
Ditament benutzt oder auch zu Zigarrettenspitzen ver-
arbeitet.

Ueber Erzeugung motorischer Krafk durch
Acetyle» hat bet Franzose Suinat in der Stabt Com-
piegue ersotgreiche Versuche gemacht, bie in ber „Revue
Industrielle" besprochen werden. Das Wichtigste ist die
Feststellung, baß das Acetylen zum Betriebe gewöhnlicher
Gasmotoren angewandt werben kann, ohne daß an diesen,
mit Ausnahme einer Verkleinerung ber Ventile, etwas
geändert zu werd n braucht Dabei ist der Verbrauch
an Acetylen bei Erzeugung gleicher Energie dreimal ge-
ringer als ber von Leuchtgas Da? explosive Gemisch,
bas zur Auweuduiig gelaugt, besteht aus'lS Theilen Lust
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Freibenkerthum unb Fteilandthum gegenüber ber Sozial-
demokratie", wobei er u. A ausführte, daß den See-
leuten an Saub Gelegenheit gegeben werben müßte,
ab nnd zu auch einmal etwas Anderes zu hören als daS
ausschließlich Seemännische. Das Anhörcn des Brausens
der Meeresivogcn Tag für Tag macht den Seemann mit
der Zeit abgestumpft und eintönig, daher sei es von Nutzen
für den Seemann, wenn er auch einmal höre, wie die
brausenden Wogen des soziale» Elends Denjenigen an
Land tagtäglich z» verschlingen drohen, der bildnngs-
und besitzlos, vom Kapstal ausgestoßen, ohne Arbeit ein
elendes Dasein fristet ®:e Sozialdemokratie, welche die
politische und wirihschaftliche Befreiung des Volkes au?
den Klauen des Kapitals bezwecke, sei diejenige Partei,
um die wir uns zweck" Besserung unserer Sage zu
scharen hätten, und nicht etwa die Freidenker, Frciländer
oder gar bie Antisemiten. Vielleicht grusele diesen ober
jenen Kollegen schon bei bei» Namen „Sozialdemokratie",
bie ja im Verdacht stehe, Ehe, Eigenthum n. s. w um-
zustürzen beziv. eine Revolution herbeizuführen. Das
seien aber nui Lügen, bie von ben anderen Parteien aus-
gesprengt werden, um die Sozialdemokratie beim Volke
mißliebig zu machen Revolution sei überhaupt nicht so
etwas Schlimmes, wenn man bedenke, daß es auch eine
friedliche Revolution gebe und eine solche erstrebe er auch
mit den Gehirnen ber Seeleute, wenn er ein solches Thenn»
bortrage. Jeber, ber etwa? Gutes anstrebt, wirb bekämpft;
bas sehen wir ja auch mit unserer Einrichtung dcs Effekten-
TransportS. Das bars uns aber nicht abhalten, nun
erst recht auf ber von uns betretenen Bahn fort-
zuschreiten. M r t ber Sozialdemokratie wollen
wir Zustände schaffen , bie uns gestatten , nnS
selbst zu beherrsche» unb zu regieren. Kollege
Folkert hält derartige Borträge auch für nützlich,
jedoch ist c? feinet Ansicht nach besser, wenn bie Kollegen
zwecks Anhörung solcher Vorträge sich in bie politischen
Versammlungen begeben, ba bie Seeleute noch zu jung
in ber Arbeiterbewegung seien, um ba? erforderliche
Verständniß für solche Vorträge zu haben. Er erwähnt
dann noch die Art ber Beschwerden an Bord, Wobei es
sich sehr häufig herausstellt, daß bei ber Arbeit unb in
bem Logis fast von Allen gemurrt wird, aber das An-
bringen der Beschwerden beim Schiffer oder Vorgesetzten
immer Einzelnen Überlassen bleibt. Störmer bringt
daraufhin das System der Obmänner in Erwähnung,
welches bie Kollegen boch mehr handhaben möchten.
Tann giebt ber Borsitzenbe einen Bericht über die
Thätigkeit bes Seemannsvereins im Juli, bemzusolge
79 Kollegen bem Verein im Juli beigetreten sinb unb
ein Ueberschuß von 3t. 180 erzielt ist. Die Barkasse ist
roieber vollstänbig hergestellt unb wird der Transport
mit erneuten Kräften prompt besorgt werben. Dann
macht der Vorsitzende bekannt, daß Eintrittskarten ä
30 zu bem großen Slrbeiter-Sängerfeft am Sonntag
unb Montag, ben 8. und 9. August, im Vereinsbüreau
zu haben sinb, und Kollege Folkert empfiehlt den Kollegen,
fleißig Karten zu lösen, beim auch dieses Fest sei ebenso
wie bas große Gewerkschaftsfest im Juli geeignet, bie
Seeleute mit ihren Leibensgefährten an Land zusainmen-
zusühren und sie über die Ziele der Arbeiterbewegung
überhaupt aufzuklären. Mit einem Hoch auf den Verein
und ben Effekten-Transport schließt dann der Vorsitzende
gegen 11 Uhr bie ziemlich gut besuchte Versammlung.
Nächste Versammlung am 11. August im „Schweizersaal".

Allgemeine Prognosen der Wetterkarten der Seewarte«
Stirn 8. Slugiist:

Nordivestdentschlnnd : Warmes, heiteres nnd trosiencs
Wetter bei schwachen bis frischen östlichen und südöstliche»
Winden.

Auktionen.
6. August.

10 Uhr: Admlralitätstrage 3, Pfänder (Berichts».).
10 „ Brook 8, Tabak (Dose).
10 „ Etlgutschuvoen der Oesterr. Nordwest-DampschistfahrtS.

Kl. Veddel, Freihafen, iso Kisten
Zündhölzer (iKerichtsv.).

10 „ Kl. Retchenstr. 17, Part., Buckskin, * neue Fahrräder re,
(Landjunk).

10'1, „ Kohlhöfen 4i, Speicher, Schuhwaaren (L. Löffler).
10'/» . Ellerniborsbrüüe 6, Hausstand, Zimmer-Einrichtung

(Dreyer).
11 „ Magdeburger Hafen, Blauhol, (Walther & Lühmann,

A. & L. Oppenheimer und F. Maak).
a */« « Im Anbau b. d. Getreidebörse, 110—i20t Mais (Birt).

Versammlnngs-Anzeiger.
Vereine:

(Unter dieserRubrik veröffentliche» wiralle Versammlungen,
von denen uns Kenntniß gegeben wird.)

Freitag, den 6. August, Abends 8| Uhr: Erster
Wahlkreis, 1. Distrikt, bei Fick, Rofeustr. 37. —
Erster Wahlkreis, fi. Distrikt, bei Jürs, Bei dem
Strohhause 40. — Erster Wahlkreis, 4. Distrikt,
in der „Haniinonia Bierhalle", oberer Saal.

Sonnabend, ben 7 August, Abends 8| Uhrr
Maler, bei Ebler, Norderstr. 37, Altona. — Bürsten-
macher, bei Hilmer, Gänsemarkt 35. — Sattler und
Tapezirer, bei v. Salzen, Caffamachcrreibe 6 7 —
Oeffentliche Versammlung der Fabrikarbeiter re.,
bei Weißbecker, in Hinschenfelde. — Korbmacher, bei
Winkelholz, Thalstr. 17, St.P. — SchiffStifchler, bei
Hilmer, Gänsemarkt 35 — Abends 9 Uhr: Buch-
binder re., in der „Karlsburg." — Staatlich ge-
prüfte Maschinisten, bei Wasmuth, Stubbeiihnk 32.f

Krankenkassen:

Sonnabend, den 7. August, Abends 8$ Uhr; Wagen-
bauer, bei Hambach, Holstenplatz.

der allergröbsten kindlichsten Holzschinttmanier ans der
Zeit weit vor Dürer, gleich als ob der Holzschnitt seit
300 Jahren keinerlei Fortschritte gemacht hätte Ja
selbst auf unsere Drucktypen erstreckt sich dieses „Neueste"
und in unseren mit allem denkbare» Luxus ausgestatteten
Prachtwerken wird bie Schrift immer unschöner, wunder-
sicher unb unleserlicher. Wollen wir mit diesem „Fort-
schritte" dem Auslanb imponireu? Was hat bie neue
Richtung Künstlern wieGnaus, Vautier, Defregger u v A
resp, ihren Schöpfungen gegenüberzustellen? Ein ödes'
leeres Nichts unb bie hohle Phrase von bem Pulsichlage
be? modernen Lebens, oder daß ba? Gegenstänbliche ber
Inhalt eine? Bildes, nicht der eigentliche Zweck' der
künstlerischen Darstellung sei, sondern bas „Wie" ber
Darstellung an seine Stelle zu treten habe, weil eS
gleichgültig, um „Was" es sich handle.

AodrecS Nordpolarfahrt. Aus Varbor
meldet ber Berliner „L.-A.": Der von bem holländischen
Kapitän, Lehmann, im Weißen Meere bemerke Gegen,
staub ist durch daS Boot des hiesigen Bizekonsiils
Holmdoe aufgesunben unb hierher gebracht worbe». Es
ist ein ® al, er ähnelt bem obersten Theil bes Ballons

Südpolarcxpedition. Aus Brüssel belichtet
die „Vofl. Ztg.": Die Deputirtenkanimer bewilligte bie
für bie belgische SüdpolsOtschnng fehlenden 60 000Frks.
so daß die Abreise der Expedition nunmehr gesichert ist!

Klima und Lcbensläuge. Ei» englischer Ge-
lehrter hot bie neueste Statistik ber Sänber dazu be-
nutzt, um den Einfluß des KsimaS auf die Lebens-
dauer der Menschen zu untersuchen. Die Ergebnisse
bestätigen den bekannten Satz, daß bas Lebensalter
im gemäßigten Klima durchschnittlich höher ist als
in ben tropischen unb subtropischen Klimate«. In
Deutschland, Großbritanuien und Holland sind int Mittel
von je 1000 Einwohnern 77 über 60 Jahre alt; in
Dänemark 84, in Schweden 88, in Norwegen 90. ’ In
Rußland erreichen bie Bewohner ber nördlichen Provinzen
durchschnittlich ein höhere? Alter als die der südlichen
Gebiete. In Oesterreich und Portugal ist die Zahl der
Sechszigjährigeti schon nur 71 unter 1000; in Spanien,
ba? freilich zum Theil ein ganz besonders ungünstiges
Klima hat, nur 58; in Griechenland 56; in Ostindien, so
viel sich seststellen läßt, nur 40; in Südamerika, wo sich
naturgemäß große Schivaukungeu zeigen, im Mittel
etwa 50. Die größte Zahl ber Sechszigjährigeti ober
noch älteren Personen findet sich in Frankreich mit 127
unter 1000, bann folgt Jrlanb mit 105. Die Vereinigten
Staaten stehen nach ber Lebensdauer nicht sehr hoch im
Range, e? scheint, als ob bie Bewohner der alten Staaten
im Durchschnitt etwas älter werden al? die der westlichen.
Nach der Zählung von 1896 gab es in England 188 Per-
sonen, bie über 90, unb 14, bie über 100 Jahre alt
waren.
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